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Vom EriegSsehauplatze.
l Q Kehl, 14 . Sept . Während auf dem jenseitigen Rheinufer die re-
rs-ch!en Belagerungsarbeiten ihren steten Fortgang nehmen , hat

militärische Tt-aiigkcit auf unserer Seite etwas Einförmiges, indem eben
Mein jede Annäherung an die Festung hindert und man sich deßhalb
des Zerstören der Werke der Zitadelle durch Bomben und Granaten
sänken muß. Diese Ausgabe erfüllen zur Zeit 2 Batterieen in der
: de? NocdfortS Kebls , 4 Batterieen in der Nähe des Südsorts , eine
de und eitle Mörse batterie. Diese arbeiten Tag und Nacht mit kur-
uterbrechungen in der Art , daß jedes einzelne Geschütz anhaltend ei-

hdtstimiuien Punkt der feindlichen Festungswerke mit feinen zerstören-
, Aefchofseu bearbeitet . Das Fernrohr zeigt auch bereits große Berwü-

^n , als Seltsamkeit auch das Gerippe eines Hauses der Zitadelle,
jee , nur noch aus 2 Seitenmauern und dem Dache bestehend, einem

u»r. Fenster gleicht . In Straßburg selbst beobachtet man in den aller¬
en Tagen nur noch kleine Brände : der letzte große , der vor einigen
1*3! srattsand , wobei die hellen Flammen haushoch emporschluge » , scheint
'
Theater in Äsche gelegt zu haben . — Der Mensch gewöhnt sich an

Ais vor Wochen die erste Flintenkugel an einer Gruppe Neugieri-
orbeiflog, welche voin diesseitigen Rheinufer ein Gefecht in der Ru-

^tSan beobachteten , da stiebte Alles erschreckt ans einander, u . jetzt besuchtder
kt trotz der feindlichen Granaten täglich die Trümmer , über denen
früher seine Wohnung erhob, und untersucht trotz zeitweise» Eisenha-

ob der Keller noch verschlossen oder wieder aufgerissen ist , in wrl-
er bei der raschen Flucht seine werthvollcn Gegenstände geflüchtet
doch die Plünderung , von der ich Ihnen schon berichtet , will kein
nehmen . Aber noch mehr . Ein großer Theil der Bewohner Dorf

i , welches noch ziemlich unversehrt, ist bereits wieder in seine Hei-
zurückgekchrt, vielfach freilich aus Mangel an Platz in ihrem neuen

hnsitze, La jetzt die Scheunen , in denen sie ihre Habseligkeiten aufbe -
srten , überall von der reichen Ernte erfüllt werden . In der vorletzten

jedoch mußten diese innthigen Leute in Folge eines heftigen Gra-
lrichagels inmitten der Nacht theilweife in höchst primitivem Gewände

m obcrn Theil des Dorfes flüchten . Im Allgemeinen jedoch ist in
: Zeit viel weniger von der Festung aus geschossen worden , und
hat schon Granaten gefunden, welche mit Sand gefüllt waren, wohl

sicherste Zeichen , daß Herr Ilhrich die 32,000Zündschrauben, die bei
Heilen aufgefangen wurden , bedeutend vermißt und nüt der Munition
krhaupt allmahlig in Verlegenheit kommt . — Entgegengesetzt einer Näch¬
st vom jenseitigen Ufer kann ich Ihnen melden , daß es in Kehl in letz-
Zeit nicht mehr gebrannt hat. — Vor 14 Tagen bis 3 Wochen
ic der Fall Straßburgs nicht bewerkstelligt sehn . In verflossener

'
echt war die Kanonade wieder außerordentlich heftig.
Berli» , 12. Sept . (Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . Armer,
luß .) Es lag nicht in seiner Absicht, Widerstand zu leisten, allein er
mit der Knegsgcwohnheit so wenig vertraut, daß er es unterließ, die

ssen abzmversen , wie es üblich ist, wenn eine angegriffene Truppe
zur Ergebung entschließt . Dadurch kam es zu einen , Handgemenge,

welchem die preußische Reiterei aus die Mobilgarde mit dem Säbel
sieb u . ihrer Mannschaft zahlreiche Verwundungen befrachte . Ueber die

llearbkiiZEiiumhme Vitrys liegt jetzt ein authentischer Bericht vor, nach welchem

Porzess« ^ Kavallerie-Divlsion ihre Vorposten schon am 24. , Abends, bis ge-
!d BliimM diese Festung ausgedehnt hatte, dann am 25 . , Morgens , in größerer
r, Fär» Raffe vor die Stadt rückte und um 9 1/a Uhr den Kommandanten zur
' , Pap» Übergabe ausforderte , indem für den Fall der Weigerung das Bombar -
:werb » dement angedroht wurde. Um 11 Uhr bereits kapitulirte die Stadt und
Zriffc »Fpinde sogleich durch eine Eskadron des 5 . Dragoner -Regiments besetzt .

Man fand noch 300 Mann nicht eingekleidete Mobilgarde, die ohne je¬
des Säumen das Gewehr streckten . Die Waffenvorräthe und die Mu-
nition, welche der Feind zurückgelaffen , waren auch diesmal erheblich.
»000 Stück Gewehre, 3000 Seitengewehre, 17 vollständige Geschütze, be¬
jahend in 3 gezogenen 24-Pfündern , 3 glatten 24-Pfündern , 2 gezvge-
«en 12-Pfüudern , 7 glatten 12-Pfündern und 2 glatten 6-Pfündern ,
ttuvben Kriegsbeute. Chef der Eskadron, welche die Festung eingenommen
hat, war Rittmeister von Görfchen. Am Abend des 28 . traf die Meldung
ein, daß unsere Vortruppen bei Vouziers auf Theile des Korps Mac-
Mahvn gestoßen scyen, daß der Feind jedoch durch Rückzug gegen die
belgische Grenze zu einem ernsteren Engagement ausgewichen sch . Dies
isaltum bewies , daß die 3 . Armee nach den Geschwindmärschen der letz
ten Tage endlich die Nähe der französischen Truppenanhäufung erreicht
habe . Das Hauptquartier hatte daher allen Grund , seinen Bormarsch un
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verzügiich fortzusetzen, um sich bei einer, jetzt mit Sicherheit für die näch¬
sten Tage vorauszusehenden größeren Aktion in der Mitte der Truppen- '

aufstellungen zu befinden . Am Morgen des 29 . ( 8 Uhr) wurde daher !
von Ste . Meuehould aufgebrochen und in nördlicher Richtung vorwärts ,
gegangen . Der Weg kührt durch die Bergstraße der Argonnen ; es ist j
meist waldiges, schluchtenreiches Terrain . Da noch am 28 . einzelne zerstreute

!

Franzofeutrupps, die beim Rückzug des Mac-Mahvu '
schen Korps von

Chalons nicht hatten folgen können , als Gefangene eingcbrachl worden
waren, so wandte man die Vorsicht an , die Verhaue zur Seite der
Straße von kleinen Uhkanenpiquets durchstöbern zu lassen. Hie und da
im Walde sah man Abtheilnngen bayerischer Jäger, die Wachedienst zu
halten hatten. Während noch größere Abtheilnngen des 5 . und 11 . Armee -
Korps, der Bayern und Württemberger mit dem Hauptquartier gemein¬
sam die Argonnrn possittrn, hatte das jetzt zur Südarmce gehörige 6 .
Korps , dessen Aufgabe scyn sollte , zuerst gegen Chalons vorzustoßen , falls
der Feind dort in seiner Stellung verharrt wäre, eine Rechtsschwenkung
gegen die Aisne hin gemacht und als linker Flügel den übrigen Truppen
sich angeschlossen . Auch dieses Korps ist heute auf dem Marsche. Nach¬
mittags gegen 4 Uhr kam das Hauptquartier in Cenuc an , einem Dorfe
vor den Ardennen. Aus einem ausgefangenen Briese des MarsckwllS Mac-
Mahvn an den französischen Generalstab erhielt man Kunde, daß in
der französischen Nordarmee die Disziplin unter den Truppen nur noch
mit größter Strenge aufrecht erhalten werden könne . Vielleicht wird die
Demoralisation, die in seinen Reihen um sich- -greift, dem Gegner Ver¬
anlassung, den so lange vermiedenen Kampf endlich anzunehinen . Da die
3 . Armee und die 2 . mit der von letzterer abgezweigten Heeresabtheilung
unter Kommando des Kronprinzen von Sachsen ans das Engste zusam -

mengezvgeu , kann der Hauptcoup jedenfalls nicht lange ausbleiben . Er
wird gegen die Stellungen gerichtet seyn , die der Feind zwischen der
Maas und den Ardennen einnimntt. Je enger das Gebiet ist, das ihm
für Angriff oder Rückzug übrig bleibt, wenn er sich nicht eine Grenzver¬
letzung gegen Belgien will zu Schulden kommen lassen , je massenhafter
ferner die Streiikräste, die sich hier gegenüberftehen , desto blutiger muß
die Entscheidung ausfallcn.

Berlin , 13 . Sept. (Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . Armee.
St .A .) Donchery , 2 . Septbr. 1870 . Durch die Gefechte des 30.
Aug. war die Katastrophe der französischen Nordarmee vorbereitet worden.
Aus Mouzvn hatte sich der Feind noch am Abend deS 30. nach scharfer
Kanonade gegen das 4 . preußische Korps und Theile der bayerischen Korps
zurückziehen müssen . Die größere Masse der deutschen Armee stand am
3. noch auf dem linken Ufer der Maas, doch hatte die Armee unter dem
Kronprinzen von Sachsen den Fluß bereits überschritten und war über
Mouzvn hinaus in der Richtung auf Carignan und Sedan im Vorge¬
hen . Von den Twppentheilen der 3 . Armee marschirte am 31 . das 1 .
bayerische Korps über Rauconrt ans Remilly , das 11 . preußische Korps
von den gestern eingenommenen Positionen bei Stvnne auf Chemery u.
Cheveuge , mit der Aufgabe , am linken Maasufer Halt zu machen und
sich Angesichts von Donchen) , einer kleinen Stadt am andern Ufer , zu
lagern ; das 5 . preußische Armee -Korps folgte dem 11 . , das 2 . bayerische
dem 1 . ; die Württemberger rückten über Bendreffe und Boutencourt eben¬
falls an die Maas . Die Marschlinien der 3 . Armee konvergirten aus
diese Weise gegen die Festung Sedan , in deren Mauern und in deren
Umgebungen die französische Nordarmee sich konzentrirt hatte . Die Auf¬
gabe war , den Feind in diesen Stellungen einzuschließen und ihn entwe¬
der zur Uebergabe seiner Armee, oder zur Flucht über die belgische Grenze
zu zwingen. Da die letztere Eventualität für nicht unmöglich gehalten wurde,
war in der Tagesordre vom 3 . ausdrücklich gesagt, daß die deutschen Trup¬
pen den französischen Korps unverzüglich zu folgen hätten, falls diese nicht ,
dort angekommen , sogleich entwaffnetwürden. Der 31 . ging ohne ein be¬
deutenderes Gefecht vorüber. Nur bei Remilly stieß daS 1 . bayerische
Korps auf den Feind, Vertrieb ihn aber nach längerem Geschützseuer im
Laufe des Vormittags und näherte sich der Maas . Diesen Theil der
Operationen , der den wichtigsten Vorgang des 31 . August bildete , beobach¬
tete der Kronprinz mit dem Stabe und dem Osfizierkorps deS Haupt¬
quartiers von einer Anhöhe unmittelbar hinter der Kirche des Dorfes
Stvnne. Morgens 9 Uhr war Se . Königliche Hoheit vom Lager in
Pierremont hier eingettosfen. Der Observationspunkt gewährte einen halb
offenen Einblick in das Thal von Remilly. Zunächst senkt das hügelige
Terrain, auf dem Stvnne gelegen ist, sich abwärts in einen Wiesengrund,
weiter vorwärts geht die Ebene in ein langgestrecktes Gehölz über, in
dessen äußerem Saum die Straße nach Remilly in tiefer Schlucht sich
binziekit. Nachdem das Gefecht bei Remilly entschieden , begab sich der

Kronprinz nach Chemery , wo das Nachtquartier bestimmt war. Das II .
Korps und die Württemberger hatten die ihnen für diesen Tag ausgetra¬
genen Befehle ohne Schwierigkeit aussühren können. Das 5 . Korps ,
daS feinen Weg durch Chemery nahm und hier vor dem Oberbefehlshaber
vorbei dcfilirte , war bis zum späten Abend im Nachrücken. Aus diese
Weise hatte man die taktischen Maßregeln so getroffen , daß in der Nacht
zum 1 . September die Truppen der deutschen Armee bereit standen , um
ihre Brücken über die Maas zu schlagen u . zum Angriff gegen die Fran¬
zosen vorzugehen . Da aus dem linken Ufer die Armee unter dem Ober¬
befehl des Kronprinzen von Sachsen sich so raugirt hatte , daß von ihr
der erste Offensivstoß gegen Sedan geführt werden konnte , und da die¬
jenigen Theile dieser Armee , die noch aus dem linken User standen , na¬
mentlich das Garde -Korps , sich fertig hielten , um den Uebergang zu be¬
werkstelligen , so konnte die schlachtmäßige Aufstellung der Truppen am
Abend des 81 . als vollendet angesehen werden . Es war Anfangs der
Plan , den entscheidenden schlag erst am 2 . Sept . zu führen , weil es
wünschenSwerth schien, den Truppen der sächsischen Armee nach den Stra¬
pazen ihrer forcirten Marsche vom 30. und 31 . einen Ruhetag zu gön¬
nen . Bei einer längeren Unterredung jedoch , die Se . Araj . der König ,
als Allerhöchstdieselbe am Nachmittag des 31 . , zwischen ü und 6 Uhr,
aus dem Wege nach Vendresse , durch Chemery passirten , mit dem Kron¬
prinzen unter Hinzuziehung des Generals von Moltre und des Gene¬
ral-Leutnants von Blumenthal abhielten , wurde beschlossen , daß der
Sturm auf Sedan und die französischen Fronten zwischen der Maas u.
den Ardennen bereits am folgenden Tage vorzunehmen sey . In der Nacht
auf den 1 . Sept ., gegen 1 Uhr, erreichten den Kronprinzen von Sachsen
die nöthigen OrdreS zum Vorrücken . Um 5 Uhr Morgens sollte das
Feuer eröffnet werden . Unsere Schlachtlinie war in folgender Weise sor-
mirt : Den rechten Flügel hielt die Armee des Kronprinzen von Sachsen.
Das 12 . Korps bildete die Avantgarde , dahinter das 4. Korps , dann
das Garde-Korps , endlich die 4 . Kavallerie-Division mit dem lstücken
nach Remilly . Soweit diese Trupventheile die Maas noch zu überschrei¬
ten hatten , wählten sie Douzay (auf dem linken User) als Brückenkopf .
Daran schloß sich linker Hand das 1 . bayerische Korps , vom zweiten ge¬
folgt ; es schlug seine Brücke in der Hohe des Dorfes Bazeilles ; das 11 .
preußische Korps hatte während der Nacht seine Pontons 1000 Schritte
unterhalb Donchery aufgefahren und zog von hier aus über die Bkaas ,
in nächster Entfernung von ihm , auf einer zweiten Brücke, das 5 . Korps ;
noch weiter links bei dem Dorfe Dom -le-Mesnil die Württemberger. Das
S . Korps stand zwischen Attigny und Le Chene in Reserve . Diesen Trup¬
pen gegenüber standen von französischen Streitkrästen : die Korps Mac-
Mahvu, Failly, Eanrobert , die Reste der ehemals Douayscheu Armee und
das erst neuerdings gebildete 12 . KorpS . Mittelpunkt ihrer Ausstellung
war die Festung Sedan ; ihre Flanken erstreckten sich von Grvonne auf
der Linken, an den Vorbergen der Ardennen, die im Rücken der Festung
liegen , entlang bis gegen Diez irres, das ihrer Rechten als Stützpunktdiente.
Der Kronprinz verließ Chemery nur 4 Uhr Morgens zu Wagen . Auf
der Straße, die nach Donchery führt , unmittelbar vor dem Dorfe Ehe-
vruge, standen die Pferde bereit. Auf einer Bergkuppe , die über der Stadt
Donchery gegen das Maasthal vorspringt , in der Nähe eines kleinen Lust¬
schlosses, Chateau Donchery , das auf der Waldhöhe weithin sichtbar ist,
nahm das Oberkommando seine Aufstellung . Man übersah von hier aus
nicht uur die ganze Schlachtordnung der deutschen Armee, sondern konnte
auch die Entwickelung des Kampfes nach allen Richtungen verfolgen .
Sedan liegt an einem der schönsten Punkte des Maasthales zwischen ter¬
rassenförmig aussteigenden , von Laubwald bekrönten Höhenzügen . Bon
den Anhöhen rechts führen fchniale Wiesenflüchen zur Maas herab . Auf
dem linken Ufer liegt im Grunde , links von Sedan , die Stadt Donchery
mit ihren grauen Ziegeldächern, dahinter und zu beiden Seiten dehnt sich
die Ebene aus, in der Mitte aber hebt sich das Terrain zu theilS bewal¬
deten , theils lehmigen Hügeln und wird am Horizont von der mächtigen,
halbkreisförmigen Bergkette der Ardennen begrenzt. In der Mitte des
Grundes , zwijchen Donchery und Sedan , sieht man mehrere Weiler, in
Gebüsch und Waldung halb versteckt . Rechts wendet sich die Diaas in
doppelter Krümmung . eine Landzunge umschließend , in die Ebene und
durchschneidet die niedrige Hügelkette in der Mitte . Zn dieser Bucht liegt
das Dorf Jges , hinter dem Bergzug Mont d 'Jges, links im Wiesengrund
das Dorf Billette , rechts Glaize. Zwischen Jges und Sedan liegt auf
dem linken Ufer Floing , weiter rechts Givonne. Die Hauptstraße zwi¬
schen Donchery und Sedan beginnt bei einer Brücke , die über die Maas
in die erstere Stadt führt, bis zur Festung auf dem rechten Ufer bleibt
und auf dem halben Wege nach Sedan das Dorf Frenoy berührt. Ba-

ßtz Eine Reise »ach Hagenau . Bo» I . Vetter.
Ihr Blatt brachte in Nr . 211 bereits von anderer Seite eine Mit-

theilung über die Errichtung eines Filiale der Karlsruher Erfrischungsan¬
stalt für durchziehende verwundete u. erkrankte Krieger Seitens des Karls¬
ruher 'Männerhilfsvereins . Die mitgetheilten Thatsachen sind vollständig
richtrg , nur heißt der Student Ohnefalschrichter , und die vertheilten Lie¬
derbücher betrugen nur 6000 Exemplare, nicht aber 80,000 , welch letztere
Zahl jedoch Herr Hofbuchhändler Müller hier diesem Zwecke gewidmet
hat. Erlauben Sie nun einem Theilnehmer an dem fraglichen Zuge , die
gemachten Erlebnisse rnitzutheilen, insoweit solche allgemeine ? Interesse zu
beanspruchen geeignet seyn dürsten. Die Fahrt sollte mittelst Landsnhren
öor sich gehen ; da jedoch, nach der Versicherung der hiesigen Herren Dahn¬
beamten, die Bahn über Maxau wieder frei war, so wählte mau diesen
E3eg, um so yiedz noch , als wir unsere ganze Einrichtung mit uns führ¬
te» nebst den Borrathen für die erste Zeit, darunter z. B . etwa 4 Ohm
Wem , 00 Larbe Brod , 2 Kisten mit Schinken und geräuchertem Speck,
tuele Kisten mit Sodawasser , Kirschenwaffer , Rhum :c . , Zwieback, Eiern ,
Kaffee und Kaffeeextrakt , Zucker u. dgl mehr. Wir hatten einen eigenen
-vagen, welcher hier einen Bleiverschluß erhielt . Sonntags, den 28 . Au¬
gust, Mittags IG ", fuhren wir ab , und in Maxau angekommen , erfuh-
reu wir sofort , daß kotz wiederholter Versicherung der richtigen Absen¬
dung, die hiesige Eilgutstelle die Beglrstpapirre zurückbehielt. Es winden
nun Anstände wegen der Weiterbeförderung erhoben , endlich aber aus drin¬
gende Vorstellung ein neuer Frachtbrief ausgefertigt u . unZ bedeutet , daß
wrr nunmehr in Maximiliansan erst eine Maschine zu verlangen hätten,
welche den Wagen hinüber hole, indem er sonst mit dem von dort abge¬
henden nächsten Zuge keine Weiterbeförderung erhalten würde . Dies ge¬
schah und als wir mit der Maschine anlangtcn , fanden wir, daß inzwi¬
schen der Bleiverschluß eigenmächtig entfernt und in unserm eigenen Wa¬
gen noch die Gegenstände eines Karlsruher Armeelieferantenuntergebracht
worden . Zeit zur Beschwerdê gegen ein derartiges Verfahren hatten wir

gte um
enburg

. . v Ä-
nicht. Nach
von wo wir

2 Uhr ging der Zug ab u . langte um 3 Uhr in Winden an,
c glaubten, sofortweiternach Weissenburg u . Hagenau befördertzu

werden ; statt dessen erfuh-en wir, daß seit Mittag 2 Uhr die regelmäßi¬
gen Fahtten auf dieser Strecke unterbrochen und strenge Weisung des
Weiffenburger Etappenkommandos ergangen sey , wornach in jener Rich¬
tung ausschließlich Militär- u. Munitionszüge Beförderung finden dürfte» .

Die ganze , so wichtige Bahnstrecke von Winden rheiuaufwärts bis Weu-

denheim , woselbst die Straßburg-Pariser Bahn cinmündet, hat nämlich
nur ein Geleise ; dadurch und weil Weissenburg eine Kopfstakion bildet,
stockten die in rascher Folge gehenden Züge sich an den Hauptstationm .
Für uns war nun vorerst keine Aussicht zur Weiterreise vorhanden; in
gleicher Lage befanden sich aber auch Andere , z . B. Mannheimer u. Ba¬
dener , welche Verbandzeug rc . für die Lazarcthe mit sich führten. Winden
ist ein unbedeutendes Dorf , wo ein Unterkommen nicht zu finden war ;
der Bahnhof steht einige Minuten davon entfernt ; hier verblieben wir
nun und sahen dem Wogen und Treiben, den an- und abfahrende » Zü¬
gen , darunter mehre mit Verwundeten, zu. Trotz immerwährenden Re¬
gens stand eine Menge Landlcute den ganzen Tag auf der Wache , um
dir Verwundeten zu sehen. Die Nacht über betteten sich Einige von uns
in einer nahen Scheune auf Stroh'

, ich und zwei Andere legten uns im
Wattsaale nieder , nachdem uns aus freiem Anttiebe die Frau Wrrthin
Dkatratzrn und Kissen zur Verfügung gestellt hatte, was wir mit größtem
Danke annahmen . Zu uns gesellte sich ein Münchener Brauer , welcher
feinen einzigen Sohn suchte, von welchem er nur wußte, daß er bei Weis¬
senburgverwundet worden. Dcehrmalsin der stcacht beobachtete ich, daß̂ cr sich
im Schlafe förmlich ausbäumte, was ich dem Schmerze über das Schick¬
sal seines Kindes zuschrieb. Jeden Augenblick erweckte uns das grelle
Pfeifen der durchgehenden Züge . Andern Morgen? sprachen wir einen
jungen, hübschen und sehr intelligenten bayerischen Offizier , welcher an
einem Stocke cinherhinstc, er war bei W '

ötth dabeigewesen, wo ihm bei dem
Anstürmen gegen eine Anhöhe eine Chassepotkugel in fast horizontaler
Richtung durch beide Oberschenkel gedrungen war ; bte Spuren davon
zeigte er uns an seiner Hose, die Wunde war beinahe wieder geheilt und
hatte der Offizier die Hoffnung, doch »och »ach Paris zu gelangen ; möchte
fein Wunsch in Erfüllung gehen !

Da auch der Morgen nicht die geringste Aussicht zum Weitettommen
bot , ttotzdem wir den StationSvorsiand ohne Unterlaß bestürmten , unfern
Wagen einem Militärzüge anhängen zu wollen , so sahen wir uns in
Winden nach einigen Fuhren um , um kotz heftigen Regens auf diese Weise
an unser Ziel zu gelangen. Auch dies hatte keinen Erfolg, weil die meisten
Pferde krank waren. Einige waren schon geneigt, nach Karlsruhe zurück¬
zukehren, um von da aus die nöthigen Wagen zu bekommen ; doch wurde
vorher noch mein Rath befolgt : es möchten zwei von uns mit emem
Militärzüge nach Weissenburg sich begebe » , um beim dortigen Etapven-
kommando die Erlaubuiß auSzuwirken , daß unser Wagen ausnahmsweise
Beförderung erhalte. Schon nach einer halben Stunde erfolgte die tele¬
graphische Nachricht, daß alsbald eine Maschine von hott abgehen werde,
um unser» Wagen und die übrigen mit Lazarethgegenstünden befrachteten
abznholen. Und so geschah cs auch. Um 11 Uhr fuhren wir ab, nachdem
wir einen vollen Tag u . eine Nacht dazu gebraucht hatten , um eine Weg¬
skecke von 5 — 6 Stunden zurückzulegcu.

Bald passttten wir die Lauter und die Lauterburger Linien (Schanzen
längs der Lauter zwischen dem Gebirge und dem Rheine) , um deren Er¬
zwingung in früheren Zeiten schon blutige Kämpfe erfolgten und welche
kürzlich der Leichtsinn der Franzosen unvettheidigt ließ ; bald auch befan¬
den wir uns mitten auf dem Schlachtfelde von Weisscnburg -GeiSberg , wo die
derttfchen Heere die ersten Lorbeern im gegenwärtigen Riesenkampfe sich
erwarben. Wüßte man nicht , daß erst vor vier Wochen hier ein erbitter¬
ter Kampf auf und abwogte, so würde man vergeblich nach den Merk¬
malen deffelbeu suchen ; uur die zertretenen Felder , die Schanzen auf
dem GerSberge ; die abgestandenen Bäume , welche durch Kanonenku¬
geln beschädigt wurden ; das von den Bayern eingeschossene Weiffen¬
burger Thor , ein in der dortigen schönen Kirche zerstöttes Fenster und
an einzelnen Häusern die Spuren von Kanonen- und Gewehrkugeln zeu¬
gen noch davon . Doch geben zahlreiche neue Ziegel auf den Dächern in
und um Weiffenbnrg davon Zeuguiß, daß eben doch noch manche Kugel
einschlug . Der Totaleindruck, den daS Ganze auf den Beschauer macht ,
stimmt ganz zu den über den Kampf erhaltenen Nachrichten , daß die Deut-



Jeitfc?, gegen das die Bayern bei ihrem Uebergang zuerst stoßen sollten .Hegt rechts , südwestlich von der Festung , Touzv , wo das GardekorpS über -
letzte , auf der äußersten Rechten .

“
(Schluß folgt .)Berlin , 13. Sept . Hauptquartier des Oberkommandos der itt Armee.lSt .A .) Warmercville , 5. Sept . Abends . Am 2 . September , dem Tage

nach der Entscheidungsschlacht von Sedan , verließ der Kronprinz das
Hauptquartier von Chemery , um das weite Terrain , auf dem eine ganzeArmee de -Z Kaiserreiches TageS zuvor vernichtet worden war , noch ein¬
mal nach allen Seiten hin zu mustern . Die Kapitulanten von Sedan
hatten dafür gesorgt , daß auch diesem Tage noch wichtige Entschlüsse
Vorbehalten blieben . Obgleich die Reste der fünf französischen Korps , die
am ersten im Feuer gewesen, soweit sie sich in die Festung geflüchtet,unmittelbar nach begonnener Kanonade ihre Parlamentärs in das deut¬
sche Lager entsandten , so halte doch der endgiltige Vertrag der Ucbcrgabeam Abend nach der Schlacht nicht mehr vollzogen werden können . Die
Anwesenheit des Kaisers , der, wie er sich selbst ausdrückte , seinen Degen
„ zu Füßen " des Königs von Preußen niedergelegt hatte und daher mit
seiner Armee als Kriegsgefangener zu behandeln war , gab dem Thatbe -
stand einen so außerordentlichen Karaltrr , daß es nicht genügend schien ,für diese Kapitulation einfach die üblichen Formen des Kricgsrechles in
Anwendung zu bringen , sondern daß jede mögliche Vorsichtsmaßregel ge¬
troffen werden mußte , um etwaigen Meinungsverschiedenheiten vorzubcu -
gen , die sich zwischen dem Kaiser , als obersten Kommandanten seinerArmee , und den Führern des Heeres über die Interpretation deS Ver¬
trages erheben konnten . Napoleon III . war die Nacht vom 1 . bis zum2 . September in Sedan geblieben . Am frühen Morgen , noch fast vor
der Tageshelle , bald nach 5 Uhr, begab er sich im geschlossenen Wagen
nach Donchery , um hier wo möglich den König von Preußen zu treffen,dessen Hauptquartier er am letztgenannten Ort vernmthete . Er täuschte
sich hierin, da der König vom Schlachtfeld noch eiumal nach Bendresse ,dem Sitz seines Hauptquartiers vom Tage vor der Schlacht , zmückgekehrtwar . Nur einige Personen des Stabes und des königlichen Gefolges ,unter ihnen der Bundeskanzler , hatten sich bereits am 1 . Abends nach
Donchery begeben. Graf Bismarck verließ diese Stadt ungefähr zu der¬
selben Stunde , in der der Kaiser von Sedan aufgebrochen war . Svkam es, daß beide auf dem Wege , der nach Donchery führt , sich begeg¬neten . Der Kaiser , als er von preußischen Offizieren erfuhr , daß der
König noch nicht angekommen war , gab seinen Plan , nach Donchery zugehen , auf und rastete in einem Hause an der Landstraße , die dicht ander Maas gelegen ist, und zwar dicht an der Stelle , wo die Chausseevon Chemery über Ehehery und Cheveuge in die von Sedan auf Ton -
chery ausmündet . Da die Sttaße des frühen Morgens wegen noch ziem¬lich menschenleer war , blieb der Kaiser , eine Zigarre rauchend , längereZeit vor der Thür des einfachen Bauernhauses sitzen . Hier war eS denn
auch, wo Graf Bismarck mit ihm zusammentraf und mit ihm eine Un¬
terredung hatte , die natürlich ohne Zeugen geführt wurde . Inzwischenwar noch immer unentschieden , wie die Angelegenheit der Kapitulationvon Sedan sich regeln werde . Der Kaiser hatte erklärt , daß in der Lage,in der er sich befände , eine Beeinflussung von seiner Seite erfolglos seynwerde , und daß er daher den Abschluß des Vertrages lediglich dem Stabe
seiner .Armee überlassen müsse . Dir Meinungen der Generale aber waren
getheilt : einige stimmten für die Kapitulation , Andere verlangten freien
Abzug mit den Waffen . Es schien in diesem Stadium der Katastrophe ,das bis nach 10 Uhr Vormittags fortdauerte , geboten , das Feldgeschütz,mit den Läufen gegen die Festung gerichtet, vor desselben zu belassen. ZumGlück für die Stadt ,

‘ die bei einem Bombardement unrettbar verloren
gewesen wäre , behielt zuletzt bei den Führern des französischen HeereS dieStimme der Mäßigung die Oberhand : die Kapitulativn wurde in dembereits mitgetheilten Wortlaut von ihnen angenommen und von den Be¬
vollmächtigten (General v . Mvltke , General v . Wimpffen ) in Frönvis
unterschrieben . Wahrend der Kronprinz noch auf dem Wege nach Don¬
chery war , erhielt er kurz vor dem Dosse Ehehery durch einen Ordon¬
nanz -Offizier die Nachricht , daß der König im Begriff stehe, sich eben -
dorthin zu begeben . Es wurde also auf der Sttaße Halt gemacht unddie Ankunft Sr . Majestät erwartet . Sie erfolgte gegen 10 Uhr . Nach¬dem der König den Wagen verlassen hatte , empfing er von General v .Mvltke den Bericht über die damals noch nicht zum Abschluß gediehenen
Verhandlungen wegen der Ucbergabe Sedans . Um den Erfolg derselben
abzumarten , gab der König den Befehl , daß Stab und Offizier -Korpsder beiden Hauptquartiere sich zum Rendezvous auf den Höhen zwischenFrenois und Donchery , an demselben Orte , wo Tags zuvor der Kron¬
prinz das Kommando geführt hatte , einfinden sollten . Der König undder Kronprinz erschienen hier gegen 11 */» Uhr . Es war kurz nach 12
Uhr , als die inzwischen vollzogene Kapitulation an dieser Stelle dem
König überbracht wurde . Mit lauter Stimme las Se . Majestät sie den
anwesenden Offizieren vor . Dem Kaiser der Franzosen , der nicht wieder
nach Sedan zurückzukehren wünschte , war im Laufe des Vormittags dieim Privatbesitz befindliche Billa Bellevue , zwischen Frenois und Billette ,links von der Chaussee auf Sedan gelegen, zum Aufenthaltsort ange¬wiesen . Unter starker Kavallerie - Eskotte hatte man ihn hierher geführt ,wo er die weiteren Bestimmungen deS Königs von Preußen erwarten
sollte. Es war eine der historisch merkwürdigsten und inhaltsvollsten
Szenen in diesem an großen Ereignissen so reichen Kriege , als gegen 1
Uhr der König , umgeben von dem Kronprinzen , dem Herzog von Sach -
sen-Koburg , dem Prinzen Wilhelm von Wütttcmberg , einigen anderen
Fürsten beider Hauptlager und den Offizieren , zur persönlichen Begeg¬
nung mit dem Kaiser , den Garten der Villa Bellevue betrat . NapoleonUI . empfing den Sieger von Sedan an der Außenseite des Hauses vor¬der Treppe , zog seine Militärmützr ab, als der König sich ihm näherte

schen mit größter Energie denselben ausfochten und in kräftigem Anreun
den Feind geworfen haben . Und doch hatten die Franzosen eine so aus¬
gezeichnete Stellung : eine altrömifchc Festung , wovon noch Ueberrest: vor¬
handen sind , welche, dann durch Vauban erweitert mit Bastionen und ei¬
ner starken Mauer versehen wurde , um welche ein sehr breiter Wassergra¬ben lag i an diesen festen Platz lehnte sich das Gefechtsfeld des Geisber -
geö , dessen nordöstliche , baumlose Abhänge dem rasitten Glacis einer
Festung gleichen, und eine auSgiebige Verwendung der auf den Höhen an¬
gebrachten Batterien zuließen ; und den Hintergrund bildeten die steilen,bewaldeten Vogesen . Daß eine Niederlage auf solcher Stelle den Feind
entmuthigcn , unsere Truppen aber von ihrer taktischen, physischen und mo¬
ralischen Ucberlegenheit überzeugen und ihnen Mnth und Zuversicht ein-
slößen mnßte , konnte nicht ausbleiben . ( Forts , f .)

r : Karlsruhe , 11 . Sept . Es eiben sich Gesetz und Recht « wie eine
ewige Krankheit satt . Wahrlich , noch mehr kann man sagen , das Unrechte !
Auf diese Betrachtung brachte mich gestern folgende lächerliche Äufschrifl znnnserm deutschen Schlachtgefange : Nr . 31 . Die Wacht a in Rhein , Lied
von K . Wilhelm , ttbants nalionaux (BaterlandSlicder ) , »rrange -, en formes
i!e morceaux ponr le Piano par Henri ( ! ) Cronier . Propriete de PEditeor
OiFenbacii s . M . chez Jean Andre . Edit . origin . 27 kr . Ed . facile 27 . Ed .
-« 4 ms . Wozu , frage ich , soll hier die französische Sprache dienen ? Glaubt
eiwa der Edileur damit in Frankreich ein glänzendes Geschäft zn machen ?
Also fort mit solcher Aufschrift , Herr Heinrich Andre ! und an euch , deutscher
Musikfreund und deutsche Künstlerin , wird die bescheidene Bitte gerichtet , deulsche
Musikstücke m >t französischer Aufschrift künftig im Laden liegen zu lassen , zu¬mal da ja dieses Lied vielfach in andern Ausgaben mit deulscher Aufschrift
zu haben ist .

r Mannheim , 12 . Sept . Das hiesige Hoftheatev hat jetzt , da der
Besuch der Kunstanstalt sich zu hebt » anfängt , eine Siegesfeier in drei Vor -
sielluugen zu halten begonnen ; von di sen wurde die Einnahme der gestrigender deutschen Stiftung „ Naiionaldank " für untauglich gewordene Krieger ge -
wikin r und belief sich auf 1400 fl. Durch den Marsch ans Franz LachneiL
. rstcr Suite würdig eingeleilct , kam Wallcnsteins Lager mit eingelegtem „ Schwen -
tted " zu gelungener Vorstellung . Es folgten lebende Bilder aus dem gegenwärtigen
Kriege , eingeleiwt durch Webers Jnbckoüvcrlllre und packend geschlossen durch einen
von Frln . Brand vorgctragcncn und von Dr . Werthcr gedichteten Epilog der
„ Germania " . D :e ganze Feier machte mächtigen Eindruck .

' und Verbeugte sich mit tiefer Ehrerbietung . Tann begleitete er den Königiund den Kronprinzen in das Innere des Hauses , wo eine halbstündige!Unterredung stattsand . Das Anerbieten des Königs , der dem kriegsgefan -'
genen Kaiser sein Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel zur Verfügung stellte,nahm Napoleon HI. dankend an und fügte nur noch den Wunsch hinzu ,daß ihm , soweit er bei seiner Uebcrsührung nach Deutschland französischesGebiet zu passiren habe , eine möglichst starke militärische Bedeckung ge¬währt werden möge . Als die Zusammenkunft beendet , verabschiedete er
sich von dem König und dem Kronpiinzen in tiefer Bewegung . Zn
seinen Augen standen Ttzräncn , die er durch das Taschentuch zu verber¬
gen suchte. Ter König beobachtete neben ihm eine ernste, würdevolle
kriegerische Haltung . Ter Kronprinz widmete den übrigen Theil deS
Tages der genauesten Besichtigung des Schlachtfeldes . Trotz des starten
Regens , der sich gegen Abend eivstellte , kehrte er erst nach 10 Uhr in das
Hauptquartier zurück, das von Cheinerie nach Donchery verlegt worden
war und in dieser Stadt am folgenden Tage (3 .) Rast hielt . Bei dem
furchtbarsten Unwetter passirtc der Zug , der dm Kaiser an die belgische
Grenze geleiten sollte, am 31 . Morgens 9 Uhr Donchery . Eine Schwa¬dron der zweiten (schwarzen) Husaren bildete das Kortege . In dem
ersten wir vier Pferden bespannten Wagen saß der Kaiser , dessen fahles
Antlitz die Spuren des durchlebten Grams nicht verbergen konnte ) zuseiner Seite General Eastelnau . Es folgten die gefangenen Generale
und Stabsoffiziere , einige Hofchargen und die Dienerschaft des Kaisers .Die Wagen trugen sammllich das kaiserliche Wappen und waren mit
Pferden des kasserlichen Marstalls bespannt . Ein Zug Husaren schloßden ziemlich umfangreichen Train , der seine Richtung auf die belgischeStadt Bouillon nahm . Die Bevölkerung , die aus Neugier von allen
Seiten zusawmcngelaufeii war , verhielt sich gänzlich theilnahmlos . Von
preußischer Seite wird General v . Doyen den Kaiser nach Deutschland
begleiten : die militärische Eskorte , die natürlich an der Grenze deS neu¬tralen Gebietes den Zug zu verlassen hat , führte Gras Lynar . Das
Hauptquartier der HL Armee ist am Sonntag , den 4 . September , bis
Attigny und am 5 . bis Warmereville , einem ansehnlichen , am Rand des
kleinen Flüßchens Suippe gelegenen Torfe , vorgerückt . ES waren zweistarke Tagemärsche , von jedernial ungefähr 5 Merlen , ein Beweis , daßdie Bewegungen unserer Armee , wie früher durch die Schlacht von
Wörth , so auch jetzt durch die für den Feind noch bei weitem verderb -
. ichere von Sedan , nicht im Mindesten aufgehalten werden sollen .

X Vor Straßburg , 13 . Sept . (Von unserem eigenen Berichterstatter .)Die eiserne Umschnürung des Feindes wird immer fester , und bald wird
Alles znm letzten entscheidenden Schlage vorbereitet seyn . Gestern sinddie Arbeiten an der 3 . Parallele , ohne von den Franzosen gestört zu wer¬
den, beendigt worden . Man deutet dies wohl richtig daraus , daß General
Uhrich es nicht bis zum Aeußerstm kommen lassen will . An dem gestri¬
gen glänzenden Herbsttage machte ich eine große Tour , die mich südlichvon Straßburg bis nach Geispolzheim , Bläsheim , von da an westlich
nach Kolbsheim , dann ans dem Rückweg über Brüschwickersheim und
Oberschüffvlzheim wieder nach Mundvlzheim führte . Die landschaftliche
Szenerie war von einer unbeschreiblichen Pracht . Links der Schwarzwaldund rechts die Vogesen mit ihren schönen Linien , überall auf Feldern u.
Wiesen , in den Weinbergen reichster Herbstsegen und nur im Zentrum ,da , wo über der Stadt die unheimliche Rauchwolke sich lagert , Jammer ,Elend , Tod und Verderben . In Wolfisheim , Eckbolzheim , Geispolzheimund Bläsheim , Kolbsheim , Brüschwickersheim , Achenheiin , Oberschäffolz -
heim und Oberhausbergen überall traf ich badische Truppen , 3er , 4er , 5er ,Leibgrenadiere , Pionniere , gelbe und schwarze Dragoner , und ans manchemMunde tönte mir freundlich der Ruf entgegen : „ Sv , da kommt die Landes¬
zeitung ! " Heute sah ich zum ersten Male das Land südlich von Straß¬
burg . Es ist ebenso fruchtbar und wohl angebaut , wie hier im Nordender großen Stadt . Hauptsächlich sieht man Tabak , Hopsen und Hans ,dann aber auch Weinberge , Felder mit Dickrüben rc. Zum Behandelndes Hanfes werden nicht selten an den Ausgängen der Dörfer kleine Teiche
angelegt , in denen jetzt Kinder mit Enten und Gänsen behaglich herum -
patfchen . Den ersten Halt machte ich in Bläsheim , wo sich das großh .bad . Feldlazareth Nr . 1 besindet. Chefarzt ist Herr Oberstabsarzt Tritsch -
ler , Feldärzte die Herren Widmann , Willmann , Reumann und Sachs ,
Lazarethoberinspektor Herr Gieselbrecht , Rendant Herr Henninger , Feld¬
apotheker Herr Pregizcr . Gleichzeitig mit mir traf in Bläsheim der Di¬
visionsfeldprediger Herr Bauer mit seinem Feldküster ein. Er brachte dryKranken des Blasheimer Lazarethes geistlichen Trost und Lektüre , theils
erbaulicher , theils unterhaltender Natur . Ich habe mich überzeugt , daß
diese literarische Gabe von Gesunden und Kranken gleichmäßig mit Freu¬den begrüßt wird und möchte die Fürsorge der Hilssvereine besonders auchaus diesen wichtigen Punkt hinlenken . Ueber manche trübe und leereStunde hilft dem Kranken oder Genesenden ein gutes Buch weg. Die
Gesunden laufen ohnehin Gefahr , in der Langweile der dienstfreien Zeit
zn verbummeln , denn das ewige Schvppenstechrn widersteht gar bald , Nachdieser kleinen Betrachtung wieder zu meinen kleinen Tageserlebnissen . Herr
Tritschler hatte die Güte , uns zu dem Mittagessen einzuladen , das er ausder Menage mit den Aerzten und dem Offizier des Detachements , Leut¬
nant Hofmeister vom 3 . , im Hofraum des zum Lazareth umgewandelten
Schulhauses einnahm . Die Herren saßen in den Subsellien , Herr Pfar¬rer Bauer und ich als Gäste im Katheder des Blasheimer Schultyrannen .Die Kost war einfach und kräftig . Reissuppe mit Ochsenfleisch, dazu ein
Becher Wein und der Speisezettel war fertig . Gewürzt wurde diese sol¬
datische Feldkost durch beneidenswerthen Appetit und durch den liebens¬
würdigen Humor , den unser Gastfreund entfaltete . Während wir tafelten ,war eine Amerikanerin eingetroffen , welche einen verwundeten Soldaten
sucht, der sich irgendwo in einem Lazareth befinden soll. Fast hoffnungs¬
loses Beginnen ein solches Suchen ! Kreuz und quer durchziehen das
Land in Chaisen und auf Leiterwagen ttostlose Männer und Frauen ,welche einen Angehörigen , einen Sohn oder Verwandten suchen; fast in
jedem Wirthshause spricht eine gebeugte Gestalt ein , die auf dieser düste¬ren Suche ist ; fast in jedem Eisenbahnzuge sieht man diese verhärmten
Gestalten mit dem suchenden traurigen Blick . Sie fragen sich von Etappe
zu Etappe , von Lazareth zu Lazareth , sie scheuen keine Abweisung , keine
Strapatze , keine Entbehrung , sie müssen ihn finden , den Stolz eines Va¬
ters , die Freude einer Mutter , er muß gefunden werden tvdt oder leben¬
dig : das steht auf dem von Schmerz und quälender Ungewißheit hart
gewordenen Antlitz . Mancher kehrt in stumpfer Resignation ergebnißlos
zurück , Mancher findet den Gegenstand seiner Sorge , und so nahe bringtdieser Krieg die Gegensätze , daß ich vorgestern im gleichen Eisenbahncoupeeine Mutter sah, welche ihren endlich gefundenen Sohn , der blaß , ange¬griffen und erschöpft von Strapatzen und Wunden in einer Wagenecke
schlummerte , mit glücksttahlenden Augen bewachte, während Seite an Seitemit ihr eine andere Mutter saß , welche ergebnißlos in dumpfem ungeheu¬rem Schmerze von den Schlachtfeldern bei Metz zurückkehrte. — Auch die
Amerikanerin , von welcher ich sprach, scheint in Bläsheim nicht glücklich
gewesen zu seyn, denn ich sah ihren Wagen später in Kolbsheim . Dott -
hin fuhr ich mit einigen der Herren vom Blasheimer Lazareth . Der Weg
führt durch üppige Felder allmählig ansteigend auf die Borhügel der Vo¬
gesen. Bei Düppigheim überschreitet man die Brüsch und am Fuße der
Anhöhe , auf welcher Kolbsheim liegt , den Brüschkanal . DaS Land besteht
hier fast ganz aus Wiefengründcn mit Gruppen von Pappeln und Wei¬
den . Kolbsheim ist ein kleines Dorf von vielleicht 800 Einw . , seine Häuser ,von denen nur wenige Wohlstand verrathen , ziehen sich am steilen Hügel
hinauf , dessen Spitze das Schloß mit seinen Nebengebäuden , die Kircheund das Schulhans einnehmeu . Das Schloß ist Eigenthum des
Maire von Straßburg , des Herrn Human » . In seinem Besitzthum istdas großh . bad . Feldlazareth Rr . 3 untergebracht . Chef tzeS letzteren ist
HerrOberstabsarzt Dr . Krumm : die Zahl der Feldärzte mag 5 —6 bettagen .An Namen kann ich nur die Herren Dr . Seclos und Fritschi nennen ,da ich versäumt habe , mir die übrigen zn notiren . (Schl , f .)

Sauluy , bei Metz, 7 . Sept . , 6 Uhr früh. (Kriegs .Ztg .) Hier liegenwir seit gestern aus den äußersten Vorposten , in der ersten Linie der (so¬
genannten ) Berschanzungen . Metz mit seinem schönen Dom liegt wie aus

räsentirteller vor ui .s, die dortigen Vesschanzungen , I
r Wüllen , die einzelnen Leute dabei sehen wir deutlich n .in Metz schlagen uns die Zeit . Das französische Z

Plappeville liege wie ein Spielzeug vor uns , das Trommeln und
"
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gelrt platschen auf der Sttaße herum , und ich selber habe eine
Fuße fvrlgestoßen . Bei der großen Entfernung thun sie keinen emaber die Franzosen sind so kindisch, daß sie, wie vom Mond h-^ „ Sditai. ■
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auf 200 Schrilt an unsere Vorposten herangelaufen . Heute früh h, knieten awir ein eigenthümttches Schauspiel . Um 2 Uhr Nachts wurden 600 g , ^Mger hgene vom Mac -Mahvn '

schen Korps durch die Vorposten nach Metz ?L Ltc gandirt , eine ( mit Absicht ausgesuchte ) bunte Musterkarte der französi, 5- ^ dieArmee , damit dieselben dem Bazaine die überzeugende Nachricht vor fircbte » ,Waffenstteckung Mac - Mahons bringen sollten . Voran gingen 50 bi, 6.Turkos und Zuaven , damit man drüben bald erkennen sollte , wer fj, ,- ^ chal ddenn wenn die Franzosen auf die Kerle schießen, so muß von hier , mhMick d
geschossen werden , zurück dürfen sic aus keinen Fall wieder. Die (5^ ^ tetigist wunderschön . Wir stehen gerade am Ausgange aus dem Gebirz
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die Ebene : die tiefen Thäler und Schluchten sind mit fast undurchdh Krackt unlichem Laubwald bedeckt , während die Höhen oben meistens kahl,als Felder bebaut find ; von den vorspringenden Köpfen hat ma,s
entzückendsten Aussichten auf die Bergabhänge , die Moselebene , Metz ,die gegenüberliegenden Lehnen . Die Felder in der Ebene und inj
Umgebung der Dorfschasten sind mit so dichter Obstbamnkultnr bchdaß die Uebersichtlichkeit dadurch sehr beeinträchtigt wird, und der \irouillen - und Sicherheitsdienst anstrengend gemacht ist. Wir sind
gespannt , wie die Sachlage mit Metz sich gestalten wird . „ Vor einer )
stung liegen " , ist dem Feldsoldaten gerade kein kongeniales Geschäft . ‘
Soldat sängt oh , sich nach Kantonnements , d . h . nach Dach und
zu sehnen ; wenn auch gerade nicht nach fetten Quartieren , aber docheinem behaglichen Unterkommen . Das Wetter ist nämlich nicht itng |
schön, und ein Regen mit Sturm und Gewitter , wie wir sie von gesiethhlos anAbend die ganze Nacht hindurch hatten , macht mürbe ! Aber trotzdem ^ Biung, ader Geist der Truppen vorttefslich und wir wünschen nichts sehnlicher, , ju . Es i‘
daß Bazaine endlich durch den Hunger und seine verzweifelte Lage j $ ;iplinirtzwungen wird , den letzten Kampf mit seiner ganzen Macht zu kamps , M«n gegWie die Kreuzztg . hört , ist befohlen worden , daß jedem du Aenn , ui
Rheims (Hauptsabrikott für schäumende Weine ) marschireuden Soldad £ „ Grceine Flasche Champagner verabreicht werde. welckVor Tonl , 10 . Sept . (Kv.Z .) Da das fast unausgesetzt schlechte M könnenter der letzten Tage die Heraufschaffung der schweren Geschütze auf & Knlti
ziemlich steilen Höhen und den Ban der Batterien bisher sehr esschwev unve
so kannte die Beschießung von Tont erst heute Morgen 4 U « rhörtennachdrücklich beginnen . Unsere Bomben trafen sehr gut , denn schon ts gliche » Ai9 Uhr Morgens konnte man das Feuer an drei verschiedenen Stellen l, In Fra :Stadt auflodern sehen . Da unsere Batterien von den Höhen das tit .Unjcre Nunten im Thale liegende Toul sehr beherrschen , so glaube ich kaum , d, providie Festung sich lange wird zu halten im Stande seyn. Der Komme » » dem Odant von Toul hat auf die Aufforderung zur Uebergabe erklärt , er weil lkrjchwemdie Festung vettheidigen , bis ihm der Befehl ifiapoleon 's zur Uebergch , das
eingehändigt sey oder ihm das Hemd am Leibe brenne . Nun , wir »>oi- Krieg anzvlen abwarten , ob sich dies in Wahrheit bestätigen wird .

Drabtderiedre .
XX Berlin , 14 . Sept . Der Staatsanzeiger sagt heute : Das fra «.

zösrsche Volk gab in der letzten Zeit nur zu zahlreiche Beweise tiefste »
sittlichen Verfalles . Die Mordthaten und Laster der afrikam-
schen Regimenter sind durch die Schandthat von Laon überholen , welchmit ehrlosem Treubruch scheußliche Mordthat vereinigt . Die Frage lieg!nahe : wie wird die deutsche Kriegführung , die auf der Höhe der deck ^ tile au
schen Zivilisation steht , bis zum Ende möglich werden , wenn nicht ine im
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die mahnenden Stimmen aller zivilisttten Nationen gegen die sittliche Ver¬
wilderung in jenem Lande sich laut erheben ?

XX Prag , 14 . Sevt . Der Landtag nahm die Mehrheitsadrefi
einstimmig an . Die Deutschen hotten den Saal verlassen , nachdem da
Antrag auf Vornahme der Reichsrathswahlen abgelehnt worden war . Da
Landtag wurde hieraus durch den Oberstlandmarschall im
Kaisers ans unbestimmte Zeit vertagt .

XX Florenz , 14 . Sept . (Amtlich .) Nach der Besetzung von Fw - stFll g <
sinone setzte die Division Angioletti ihren Vormarsch auf Rom sott . Dü Hobe
italienischen Truppen machten die Besatzung von Montalto , welche bis Cor- * Kar
neto znrückgewossen wurde , zu Gefangenen . Die Einwohner von Eivite - on ssules
vecchio haben an den König eine Adresse genchtet , worin sie der Hass- Um ttt_nung auf rasche Erfüllung der nationalen Wünsche Ausdruck geben. Dal ^ groß
12 . Armeekorps stand heute Morgens 12 Kilometer ( etwa 6 Stunden ) m fianm
von Rom . Die Division Dixio besetzte Corneto . Zwei Bataillone der M die
Division Angioletti sind in Terracina eingerückt. ltublikanö

XX London , 14 . Sept . Nach einer Besprechung mit Thierl nie
besuchte Lord Gra n vill e den Premier und den Grafen B er nst o rss . stgierung
ThierS will bis zum SamStag hier bleiben . Die Times sagt : Herr Thiett Asetzlich
scheint keine für Preußen annehmbaren Vorschläge zu bringen , dagegen den . F > Ztalie
daß die neutralen Beachte eine Liga bilden sollen, um den Abzug dcr
Prenßen aus Frankreich zu erzwingen . Die Times erklärt dieses für un - Scheune
zeitgemäß und unberücksichtigungswetth und ermahnt Frankreich zu einer ^ rden ,
besseren Erwägung seiner Lage . kwngen

- M hass »
Wiederhalt . m, bevorXX Wien , 14. Sept . Die Meldung der Patrie von einem Briefe oore '

S uides Kaisers an den König von Preußen ist unbegründet . $ zu g{X < Paris , 14 . Sevt . (Amtlich .) Eine Supettevision der bisher vo« ijsen stoßDienste bei der M o b i l g a r d e Befreiten ist angeordnet . Wie versichert it fwnd , hat man heute Morgen von Melun her Gewehrfeuer vernommen . ch,ss , ^XX Brüssel , 14 . Sept . Die Jndependance erfährt ans Paris , vuerhindas Fsrt von Vinrennes sey geräumt , weil » »haltbar . Nach InnungLyon seycn 5000 Mann gesendet worden , «m der herrschende« ItalicAnarchie j« steuern.

milienba

. „ ^ pvlitiXX London , 14. Sept . Der direkte Telegraphen - «. Postverkehr tgicrutigmit Paris ist unterbrochen .
Rückblicke aus den deutsche» Krieg . II.

Eine Woche brauchte das deutsche Feldheer , um ( ich schlagfertig ;«
machen , eine zweite , um seinen Aufmassch zu vollziehen , eine dritte, uw
drei glänzende Siege zu erfechten , welche das gesammte feindliche Heermit zerttümmetten Flügeln über die Vogesen hinweg nach der Mosel war¬
fen. In diesen wenigen Watten ist eine Leistung ausgesprochen , die ihres
Gleichen nicht hat in der Geschichte der Kriege .

Vier Jahre hatte Frankreich mit Macht gerüstet , ein einziger Gedanke
hatte alle Handlungen seines Systems erfüllt , der Gedanke , den gehaßten

slvsbaren
Manien ,

Favre 's

überfallen im Augenblick , des Friedens am
sichersten hielte und dann mit ein paar kurzen , wohlgczielten Schläge «
die Entscheidung zu erjagen . Genau so geschah die Einleitung zum Krieg .
In einem Zeitpunkte , da das ganze amtliche Preußen bis zum König
hinauf im Bade war , ward der Bruch an den Haaren herbeigezerrt .
Nicht ein Regiment auf deutscher Seite war marschfertig , als die fran¬
zösischen Heereswasscn bereits Hals über Kopf an die Grenzen eilte, das
„ Rheinheer " schien fettig zum Sprung in ein wehrlos , mitten im Frie¬den überfallenes Land — aber der Sprung erfolgte nicht , der von langer
Hand her vorbereitete , wie man meinte großartig angelegte Plan ver¬
puffte in der lächerlichen Heldenthat vom 2 . August .

Die deutsche Gegenrnstnng offenbarte von Anfang an und mit jedem
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®oi r cc mehr die vollständige Ueberlegenheit unserer Heeresverwaltung. Un -
{jingejtrccftc Grenze von Basel bis Saarbrücken war von jeder

° CV* f/ifi - VmfltA ÖM+hfn *W mX««i <dliti1nrf Ynnr tftlt
* %
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'Ifianien Vertheidigung fast völlig cntblögt , jeden Augenblick war ein
>d q ^ udanjall zu gewärtigen , dem Stunden weit in 's Land hinein kein

nrtpiftet werdenwiderstand geleistet werden konnte , als durch ein paar telegraphische Zei¬
gst ui auS Berlin angeordnet die „ planmäßige" Mobilmachung begann .

Set)®
*

2£ ;c ein Niese mit majestätischer Ruhe sich erhebt , um mit veruichten -
herz . m Schlage unter die frechen Herausforderer hineinzufahren , so , ohne

hl £ . £ gput von Ungeduld , ohne Geräusch und Ueberstürzung , ging die
cher , P -Ansfnung einer Million deutscher Streiter ihren sicheren Gang ; der
nbe ju

'
;ritü vfrf) selber, der Hunderte von Meilen in denkbar kürzester Frist wie

lich i
*“

(euö überwand , war schon Vertheidigung zugleich und Angriff ; Unsere
lenz , .zimstetcn Grenzbevölkerungen, die von einem Tag zum anderen dem

vst ^ hc - renden Einbruch des afrikanischen Mordgcsindels entgegengesehen ,
h h, !,kMeten auf , als mit einem Mal die unabsehbaren Durchzüge ihrer Ber-

leidiger herankamen ; eine vaterländisch schweigsame Zurückhaltung , in
Netz ^ [,i2 ganze deutsche Presse wetteiferte, verhüllte dem Freund , wie dem
»zvft SLft die Bewegungen unserer Truppenmassen ; wo sie standen , wohin

von j£ strebte » , erfuhren wir erst aus den Botschaften ihrer Siege .
> bij ^ j$otn 6 . August an war in den Augen aller Sachverständigen das
r kj, ^Msal des Feldzugs so gut als entschieden. Die Times sagte beim
per , E,blick dieses ersten Stadiums unserer Aktion :

<§tji Aerig und sicher sind die blauen Heersäulen in Frankreich vorgerückt.
urg (| gdjrirt vor Schritt haben sie die östlichen Departements in ihre Gewalt
rchd, «bracht und ihren Pfad in's Herz des Landes hinein verfolgt . Das ganze
f, ^ Vtf bewegt sich mit der Einheit eines einzigen Wesens. Ohne Lärm ,
ma , j£„{ Hast, aber auch ohne einen einzigen Aufenthalt zieht es dahin nach
lletz ^ Plan , der in jedem Stadium seiner Entwickelung den Stempel

inj einzigen Geistes trägt . Welch ein Gegensatz zu dem feindlichen
bei, fort : vom Anfänge an waren die Bewegungen der Franzosen ohne

der fo'ammenhang , ihre Versuche ohne Zweck und daher ihre Anstrengungen
md ! 0 t Erfolg. Bon Wuth , Groll und Verzweiflung zerrisien , steht das
mer j glückliche Frankreich hinter seinen gewaffneten Söhnen . Man mag zum
'st . 1 ftofeib , zur Theilnahme , zur Bewunderung gerührt werden durch die
>ü st, zweifelten Anstrengungen , die es macht , um die Gewalt des zermal-
och m „aidcn Unheils zu brechen ; aber cs ist zu sicher, zu verderblich in seiner

im, Knoalt , und wir fühlen zum Voraus , daß das leidenschaftliche Wogen cr-
gefta Ulys an ihrn abprallen wird . Kein schrecklicheres Werkzeug der Zer-

dcm Mang , als daö deutsche Heer, hat jemals seine blutige Bestimmung er¬
ster, , Et. Es ist die physische Kraft einer gesummten Nation , die , geübt und
->ge z ^ iplinirt , mit so allgemeiner und bereitwilliger Mitwirkung deö Ein -
dntpfo Aert gegen den Feind arbeitet , daß fiejj durchbricht wie ein einziger
r fcia | tnu , unter dem Antrieb von Kopf und Herz .

"
ioldab Bo Großes verdanken wir zwei Dingen : der allgemeinen Wehrpflicht ,

Hne welche die bewunderungswürdige preuß . Kriegskunst nie hätte wer-
cke 3Ä kn können, was sie jetzt ist, nämlich der militärische Ausdruck der deut-
auf b Kultur, und dem Bewußtseyn einer gerechten , einer heiligen Sache,
chwe, bls unverblendete Ausland begreift das : es staunt nicht bloß über die
4 l! Mhörten Erfolge , es läßt auch den höheren Kräften, den geistigen und

wn „ Wchen Antrieben ihr Recht widerfahren, die in unserem Heere thätig sind ,
lleu b Zn Frankreich begreift man das noch nicht. Zwar sagt die France :
»as !« Josere Niederlagen haben uns gerettet . Weissenburg, Wörth, Spichcren
n , d- inb providenticlle Schlappen gewesen. " Das ist nur ein Tropfen mehr
mnm , hem Ozean von Phrasen , mit dem die französische Presse das Land

weit Kisch wenmit . Worin besteht denn diese Selbsterkenntniß? Dian hat ge-
bergch chm , daß es eine Dummheit war , mit einem unfertigen Heere solchen
ir wil- ftieg anzufangen , man schimpft jetzt über Kaiser , Minister , Generale,

man beschließt den Dank deö Vaterlandes dem Heer von Löwen, das die
' ~ Eid von Niederlage zu Niederlage geführt , und sucht aus Feuerwehrleu-

o, Gendarmen, Flurschützen und Mobilgarden ein neuesHeer zu bilden ,
fran- BnS ist Alles ! Daß der Krieg selber ein schandbarer Frevel gewesen, daß

f stei >ie altfranzösische Banditenpoütik heutzutage ein Widersinn geworden ist ,
rikani- «S mit dem deutschen Heere alle guten Geister des Jahrhunderts strei-

welchi m; davon hat man drüben noch keine Ahnung. Wer sic aber auch hätte,
;e lifjji Ae! sich , sie auszusprechen , damit er nicht im besten Fall als bouche
c beut »utile ausgewicsen werde . So lange diese Erkemttniß nicht durchgreift ,
die in »i'd Frankreich auch den Segen nicht erfahren , den ein großes allge-

i nich! »Ms Unglück einem in seinen Tiefen noch nicht entarteten Volke be-
e Ver- fiten kann . •

Deutschland .
* Karlsruhe , 15 . Sept. In der Nr . 37 des Freiburger katholischen

kirchenblattes vom 14 . Sept. veröffentlicht der Weihbischos Lothar von
ds kübel die Konzilsbeschlü

"
»ckeit des Papstes ) als „ vom
kvnzil gehörig und feierlich
stch habend . "
* Karlsruhe , 15 . Sept. Times stellt fest, daß das Rundschreiben

°n Zules Favre zwar in Frankreich günstig aufgenonimen scheint, da-
Mn in allen neutralen Ländern schwer getadelt und verdammt wird.
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DaS ""e große Unklughett beging Favre dadurch , daß er m seinerAntwort an

tnben) en spanischen Gesandten auf die Verbindung der lateinischen Rassen
re der Am die germanischen hinwies ; ist Rassenkampf an sich schon für eine

Aublikanische Regierung ein niederträchtiges Losungswort, so wird eS
ierS "s?elt niederträchtig , wenn man bedenkt, daß kurz zuvor die provisorische
orss . stgierung jeden Haß gegen das Dcutschthum abgeläugnet hatte.
Thiers "tsetzlich unklug nennt es ferner die Times, wenn Favre sagt , Spanien
n den . "d Italien warten nur aus das Signal der Freiheit, um das romanische
g der "Ulilienband neu zu knüpfen . Spanien hat freigewählte Kortes, deren
r un - sgcheure Mehrheit nicht eine haltlose Republik will ; Italien , noch im
einer '«den , ist die fteieste konstitutionelle Monarchie in Europa. Tie Re¬

gungen beider Länder werden cs Hrn . Favre wenig danken, daß er, ob-
sh

! hoffnungslos, schon jetzt bei ihnen versucht , Umwälzungen anzuzet -
. . bevor nur Frankreich auf eigenen Füßen steht. Die Aufgabe Iuleö

öries! Jovre's mußte es seyn , die Kabinete von Madrid und Florenz für
zu gewinnen und zwar sofort , denn er braucht rasche Hilfe ; statt

* fflto stößt er sie von sich, indem er in Staatsschriften andcutet, daß sie
ilchcn * Q̂ te Freiheit noch nicht darstellen , und daß es erst einer Revolution

^ ' s , ehe Frankreich von ihnen Beistand erwarten kann . Das magen.
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^ crhin die persönliche Meinung des Herrn Jules Favre seyn , diese
mnung aber in seiner ersten Staatsschrist den Regierungen von Spaniennot « >d Itasten an den Kopf zu schleudern , ist der Ausbund des planlose -

Politischen Dilettantismus. Man darf Manches der provisorischen
ketz Gerung zu gut halten, denn sie steht vor einer schrecklichen , so gut wie

.wsbaren Aufgabe. Wenn es aber je denkbar war , daß Italien oder
Frankreich eine Hilfe hätten leisten mögen , so ist dies jetzt, nach

Favre 's Auslassungen , außer dem Bereich der Möglichkeit , denn er
^ l' ch mit den dermaligen Regierungen beider Länder sofort inGegen -
st gebracht , statt in Einvernehmen. Die Phrase, das Unglück der Fran-

auch ihm im Nacken und tobtet seine Einsicht .
#w ^ berrhein , 10. Sept . (A .Z .) Heute habe ich einige Herren

iprochcn, die gestern aus Paris kauien . Sie sind einstimmig darin, daß
die gänzliche Verschweigung der Thatsachen und die Vorspiegelung

s Bregen das Volk in so erregter Stimmung erhalten und jeder den
fern noch mehr erhitzt habe . Seit Bekanntwcrden der Uebergabe Don ,
°an und namentlich seit der Rückkehr der Truppen des Korps Vinoy !

Versprengten scy aber durch Offiziere und Soldaten die volle !
yrytrt aufgedeckt worden, und letztere erklärten geradezu, sie wollten

lirf,
011"!6” ftd) nicf|t mc^v u) et|Vel1' denn Alles sey doch vergebens . Tag-

m gebe es Kundgebungen zu Gunsten eines raschen Friedens um je-
M Hrecs. und es werde überhaupt einen furchtbaren Rückschlag geben,!d man nur die ersten Deutschen sehe .
Merlin, 12. Sept. (Kö.Z .) Die große Theilnahme und das unge-

Intereize ,̂ welches die deutsch - österreichische Presse , so wie die
ych ölterreichische Devoltcrung in ihren selbständigen Kreisen für die
8- der deutschen Waffen an den Tag gelegt haben , hat hier bis in

die höchsten Kreise einen ungemein wohtthnenden Eindruck gemacht und
eine , man könnte sagen, kräftige Gegenneigung erweckt . Der Leitartikel
der heutigen Spenerj

'
chen Zeitung gibt diesem Gefühle einen beredten

Ausdruck , und bedauert er nur, daß Graf Beust sich jener Partei ange
schlossen habe, welche noch immer nicht die Auseinandersetzung zwischen
Oesterreich und Preußen verschmerzt habe . Die größeren Wiener Organe
haben mit seltener Theilnahme und mit immer steigendem Interesse die
Erfolge der deutschen Waffen begleitet und den Leistungen des deutschen
Volksheeres ihre höchste Anerkennung gezollt . So etwas mußte gegenüber
der französischen Haltung der belgischen, polnischen , russischen, schwedi¬
schen, dänischen und theilweise der italienischen Organe lebhafte Erinne¬
rungen der Waffenbrüderschaft zwischen Preußens und Oesterreichs deut¬
schen Kindern hcrworrufen und den Wunsch befestigen, daß Tage wieder¬
kehren möchten , wo der Teutsche Oesteneichs, unbeschadet seiner Son¬
derstellung , in dem Norddeutschen einen nationalen Freund und natür¬
lichen Bundesgenossen wiedersindet und schätzen lernt . Dieses in Oester¬
reich durch nufere Siege gehobene deutsche Nationalbewußtseyn ist für den
Kaiserstaat gewiß keine unbedeutende Errungenschaft.

(f Berlin , 13 . Sept . Die Haltung der Wiener Bevölkerung den
Leistungen gegenüber , durch welche die deutschen Heere in Frankreich
sich dergestalt ausgezeichnet haben , daß das Ausland Deutschland wohl
für längere Zeit ungeschoren lassen wird, findet hier eine allgemeine An¬
erkennung und weckt Gefühle, über die sich der Freund der deutschen Sache
nur freuen kann , denn diese Gefühle deuten aus ein freundschaftliches
Handinhandgehen Deutschlands und Oesterreichs in ihrer künftigen Politik
hin . Das Treiben der Wiener Militürpartei und des auf diese Partei
bauenden Reichskanzlers wird von den Deutschen Ocsterr-eichs schonungs¬
los verurtheilt. Glücklicher Weise hat dieses Treiben auch bei Rußland
keine Unterstützung gefunden . Man darf daher die Pläne , die ihm zu
Grunde lagen , als gescheitert ansehen . Rußland , d . h . in erster Linie
sein Kaiser , hat durch sein Verhalten sich den vollsten Anspruch auf un¬
sere Dankbarkeit erworben, die wir ihm um so rückhaltsloser widmen kön¬
nen, als die Dienste Rußlands mit keinen egoistischen Zwecken verbunden
waren, und selbst im Widerspruch mit den Wünschen der streng russischen
Partei standen . Wir werden in Folge dieser Dienste Rußlands , die in
der Unterlassung jedes feindseligen Schrittes gegen uns bestanden , bei der
künftigen Friedensschließung aus Rußlands Wünsche und Rußlands In¬
teressen gern jede mögliche Rücksicht nehmen . Dasselbe hat sich in seinen
maßgebenden Kreisen von jener Eifersuchtspolitik fern gehalten , welche
Frankreich in den Krieg hinein getrieben hat und welche die österreichische
und die englische Negierung unverkennbar nnt Symparhien für Frankreich
erfüllte . — In Betreff der künftigen Stellung der von uns besetzten
Provinzen Elsaß und Lothringen ist hier noch kein festerBeschluß ge¬
faßt. Nur so viel ist gewiß, daß sie Frankreich nicht verbleiben und keinen
neutralen Staat bilden sollen . Auch sollen sie nicht zerstückelt , nicht irgend
einem der deutschen Staaten einverleibt, sondern als ein reichsunmittel¬
bares Borland unter die Verwaltung des Bundes genommen werden . —
Aus die Frage , mit wem wir in Frankreich den Frieden abzuschließen
haben werden , kann einstweilen nur verneinend dahin geantwortet werden ,
daß dies nicht mit Jules Favre und Genossen geschehen werde , die für
uns nur Privatpersonen sind , da sie ihre Stellung einer Handvoll Va¬
gabunden verdanken und auf einem Rechtsboden stehen, der nur durch die
gegen die legislativen Körper geübte physische Vergewaltigung gewonnen
worden ist u . jeder anderweitenAnerkennung entbehrt. Wenn sich die Im¬
provisatoren der neuen republikanischen Negierungsgewalt in Frankreich
der Anerkennung rühmen, die ihr von Seiten der Schweiz und der nord -
amerikanischen Union zu Theil geworden , und sich darauf berufen , daß
die übrigen Negierungen mit der neuen Regierungsgewalt in Geschäfts¬
verbindung getreten sind, so übersehen sie, daß weder das Eine, noch das
Ändere einen staatsrechtlichen Werth hat. Die ausdrückliche Anerkennung
der neuen Republik durch die genannten republikan . Staaten schließt keine
Sympathie für die in Frankreich eingetretene Wandelung der Dinge in sich ;
ebenso wenig erklären sich die übrigen Regierungen für das neue Regi¬
ment in Frankreich, wenn sie mit ihm in Geschäftsverbindung treten. —
Das Zentralkomite der deutschen Kriegerpflegevereine hat dem badischen
Frauenverein 18,000 Thlr . zur Verwendung für ihre Pfleglinge über¬
sendet , mit dem Ersuchen um eine besondere Berücksichtigung des Bela¬
gerungskorps vor Straßburg. Die Sendungen aus dem Ranziger Depot
nach Sedan sind ans dem Hauptdepot zu Mannheim ergänzt worden . —
Der Provinzialverein der Provinz Sachsen hat Lazareth - und andere
Gegenstände im Werthe von 45,000 Thlr . nach dem Kriegsschauplätze
gesendet, und widmet außerdem seine Thätigkeit unverkürzt allen anderen
Richtungen seiner Aufgabe.

Berlin , 13. Sept. Wie die Schles . Ztg . mittheilt, sollen die gefange¬
nen französischen Soldaten nicht allein in die Festungen vertheilt , son¬
dern wo möglich auch im offenen Lande zu Arbeiten bei öffentlichen Bau¬
ten verwendet werden , ganz in derselben Weise , wie seiner Zeit die deut¬
schen Kriegsgefangenen zu Napoleons ] . Zeiten in Frankreich bei der
Anlegung dortiger Straßen benutzt worden sind . An die königliche Di¬
rektion der oberschlesischen Eisenbahn ist bereits die Anfrage gelangt, ob
und wie viele französische Gefangene bei den Neubauten der Eisenbahn¬
strecken Breslau -Strehlen und Posen-Thorn -Bromberg verwendet werden
könnten .

München, 12 . Sept . (N .N .) Die staatsrechtliche Ordnung der deut¬
schen Frage ist eine Forderung des Friedens und der Freiheit ;
diese Ordnung aber muß in einer Weise erfolgen , daß sie nicht wie der
alte Bund eine fortwährende Spekulation deS Auslandes auf Deutschlands
Schwäche und eine Gefährdung der Freiheit nach Innen bietet . Um
diese Ordnung zu erreichen, lehrt uns die Vernunft und die Geschichte
(namentlich die des Jahres 1848 ), uns an Gegebenes anzuschließen , so-
fcrne die Grundzüge desselben gut und einer naturgemäßenFortentwicklung
fähig sind . „ Die norddeutsche Bundesverfassung, deren militärische Seite
sich so glänzend bewährt hat , wird daher , wie die Wochenschrift der Fort¬
schrittspartei in Bayern mit Recht betont , zum Ausgangspunkte der Ber¬
einigung genommen werden müssen : dafür, daß die nothwendigen Ver¬
änderungen an derselben unter beiderseitigem Entgegenkommen rasch ge¬
fördert werden , bürgt der deutsche Sinn dresseits, wie jenseits der Main-
linie.

" Die Erweiterung des stkordbundes zum deutschen Bunde ist gerade
für Bayern eine hochkonservative Maßregel . Tie Tage vor dem Kriege
und der Krieg selbst haben bewiesen , daß ein vereinzeltes Bayern wohl
eine Gefahr für Deutschland, sicher aber nicht ein lebensfähiges und ge-
sichettcs Glied der europäischen Staatenfamilie seyn kann, daß aber Bayern
im engen Anschluß an das übrige Deutschland berufen ist, eine ehrenvolle
und einflußreiche Stellung in Deutschland selbst einzunehnien . Das ge¬
meinsam vergossene Blut, die auf den großen Schlachtfeldern eingetretene
Versöhnung und die deutsche Ehrlichkeit bürgen dafür, daß Bayerns be¬
rechtigte Interessen in dem neuen Bunde euie Berücksichtigung finden
werden , die seiner Bedeutung als zweitgrößter Staat in Deutschland an¬
gemessen seyn und doch die Einheit des gesammten Vaterlandes nicht ge¬
fährden wird . Die Würde Bayerns verlangt, daß es nicht von Außen,
nicht von Nvrddeutschland, den Anstoß zur Thätigkeit im nationalen Sinne
erwarte, sondern daß es selbständig vorgehe und in eigenem Interesse vor
Deutschland und vor ganz Europa eininüthiges Zeugniß ablege, daß aus
die Freiheit seiner Entschließung kein äußererZwang wirkte, sondern ledig¬
lich das Gefühl der nationalen Pflicht. Ein Versäumen des richtigen
Augenblicks wäre nicht ein Fehler, sondern ein Verbrechen am eigenen
Staate und an Deutschland. Möge Bayerns König das große Wort
sprechen, zu dem ihn sein deutsches Her; sicher schon lange drängt ! Das
bayerische Volk wird in sein Wort mit Begeisiening eiustimmen . Eine
neue Zeit der Ehre und Sicherheit wird beginnen für ganz Deutschland ,
wenn dessen Fürsten ihre Macht eng an einander schließen und die Ver¬
treter von ganz Deutschland in einem Parlamente die gemeinsamen An¬
gelegenheiten berathen und beschließen. Tie zwanzigjährige greifbare und
nun vernichtete Lüge : „Das französische Kaiserreich ist der Friede "

, muß i
der Wahrheit weichen und die Wahrheit ist : „ Das nach Innen einige
und dadurch nach Außen mächtige Deutschland ist der Friede . " Möge !

J das mehr als sechzigjährige Zwischenreich deutscher Zerrissenheit sein Ende
I finden und das deutsche Reich, gestützt durch die gewaltige Säule deS
deutschen Parlaments, Wiedererstehen und Europa den längst ersehnten
Frieden geben !

Stuttgart , 14 . Sept . (S .M .) Wie wir hören, haben in der verflos¬
senen Woche tägliche Mi nisterb erat Hungen stattgefunden , deren
Gegenstand die künftige staatliche Gestattung Deutschlands gewesen seyn soll.

Tarmstadt, 13 . Sept . (H.B . ) Tie erste Kammer wird am kom¬
menden Donnerstag zur Berathung des Gesetzes über Gründung von
Darlehenskassen und Ausgabe von Darlehenskassenscheinen zusammeutreten .

Ausland .
Bern , 12 . Sept. (BaSl.N.) Der Bundesrath wendete sich durch

den badischen Gesandten Herrn v . Dusch an die grvßh . bad . Regierung
wegen des Transportes von allfällig aus Skraßburg kommenden Familien
auf den badischen Bahnen . Für diesen Fall hat nun Baden folgende An¬
ordnung getroffen : 1 ) den Mittellosen wird freie Fahrt sowohl für die
regelmäßigen, als Sonderzüge gewährt. 2) Sonderzüge werden bei hinrei¬
chender Zahl von angemcldeten Personen für den Transport auf der Sta¬
tion Kork aufgestellt und von dort ans expedirt. Der Bundesratb hat
der Regierung von Baden dieses Entgegenkommen gebührend verdankt .

Bern , 13 . Sept. (Basl.N .) Die eidgenössische Kommission , welche ge¬
stern und heute hier tagte und über die Banknotenfrage berieth , einigte sich
auf den Anttag zur Bundesverfassungsrevision: Es solle die Gesetzgebung
über Banknotenausgabe dem Bunde zustehen.

** Paris , 11 . Sept. Der amtliche Theil des offiziellen Journals der
französischen Republik bringt einen Erlaß bezüglich der Bildung der
Wahlkollegien in den Kolonien ; eine Verfügung des Ministers
des Innern , durch welche die Kantonal - Polizeikommissäre
aufgehoben werden ; eine Verfügung , durch welche der franz . Gesandte
in Madrid , Herr Mercier de L oft ende , von seinem Posten abge-
rusen wird ; einen Erlaß , durch welchen die Fülligkeit der Wechsel vom
14. Sept. an abermals um 30 Tage verlängert wird ; eine Verfügung
Betreffs der Ernennung einer zentralen Gesundheitskommission ;
eine Verfügung des Gouverneurs von Paris bezüglich der Einäsche¬
rung der Wälder und Gehölze der Umgegend von Paris bei Annähe¬
rung deö Feindes ; einen Erlaß , durch welchen das Gewerbe eines Druckers
u . eines Buchhändlers als frei erklärt wird : einen Erlaß , durch welchen
der bisherigen Garde de Paris der Name (larcks republicaine beigelegt
wird, endlich verschiedene Ernennungen .

* Paris , 11 . Sept . Die Verlängerung der durch das Gesetz vom
letzten 13 . Äug. bewilligten Fristen für Handelsefsekten ist um 80 Tage
(vom 14. Sept. beginnend) erweitert worden . Eine Kommission von 8
Mitgliedern im Stadthaus führt die Aussicht über die Gesundheitspflege
der Stadt . Druckwesen und Buchhandel sind frei ; es genügt zn ihrer
Ausübung eine einfache Anzeige an den Minister des Innern . Jede
Veröffenttichung muß den Namen des Druckers angeben . Die Garde von
Paris erhalt ihren früheren Titel : republikanische Garde. Der Siegel¬
bewahrer, Minister der Justiz , ist bevollmächtigt worden , die unabsetzlichen
Magistrate der Höfe und Tribunale und die Friedensrichter nebst Stell¬
vertretern zu ernennen und abzurusen . Die Geschäftsleute von Paris
sind benachrichtigt worden , daß in 2 bis 3 Tagen die Gasbeleuchtung in
der ganzen Hauptstadt aufhören wird . Der Polizeipräfekt hat seit dem
4 . Sept. 1400 öffentliche Dirnen und 3600 Bettler aus Paris auSge -
wiesen . Das Niederbrennen der Gehölze und Häuser beginnt im grossen
Maßstabe ; man verbrennt die Gehölze der Seine und Marne , von Me-
lun nach Montereau , die Gehölze von Lagny , Armainvilliers, Ferriöres ,
Bondy, Meudon , Clamart , Bellevue, die in der Nähe von St . Cloud
u . s . w . Auf dem Platze St . Peter zu Montmartre wird ein Luftballon
als fliegendes Observatorium während der Belagerung gefüllt . Er soll
sein'en Standpunkt hinter der Butte Montmartre erhalten . Nach der Li-
berte übersteigt die Zahl der Personen, die sich auf den Bahnhöfen ein¬
stellen , um Paris zu verlassen , seit einigen Tagen allen Glauben.

* Paris , 11 . Sept . Man gibt hier mehr und mehr die Hoffnung
auf aus d i p l o m a t i s ch e B e r in i t t c l u n g und überzeugt sich, daß
Frankreich auf sich selber angewiesen bleibt . Die regulärenTruppen haben
Paris verlassen ; die Francs -tireurs von Paris dienen bis auf 2 Kom¬
pagnien in der Linie. Für den Fall, daß eines der Forts genommen
wird, bereitet man Barrikaden vor , um dem Eindringen des Feindes
Schwierigkeiten zu bereiten . Rochesort wird dieses Heer in den Straßen
befehligen . — In Lyon weht noch die rothe Fahne auf dem Rathhause, u.
die neue Gemeindeverwaltung daselbst ist im Zwiespalt mit dem neuen
Präfekten Challemel-Lacvur. — In Marseilte sind einige Diener des alten
Regimes das Opfer republikanischer Rache geworden . In der Provinz
ist die Neigung zum Widerstande weit geringer, als in Paris . Wegen
Papiermangels schlägt die Liberte den übrigen Blättern vor, nur noch
ein halbes Blatt zu geben . Das Erscheinen vieler neuen Blätter (des
souveränen Volks , der Gemeinde von Paris, der Republik ) erhöht noch
diesen Mangel. Die France veranstaltet in Tours eine Ausgabe für die
Provinz .

* Paris , 11 . Sept . Der Präfekt der Nhonemündungen hat eine
Garibaldilegion gebildet, die zur Vertheidigung Frankreichs bei¬
tragen soll . — Thionville hat nach dem offiziellen Journal Lebens¬
mittel für mehrere Monate. — Der Temps bringtNachrichten aus Straß ¬
burg vom 7 . d . M . Die Stadtviertel St . Elisabeth , St . Thomas und
St . Nikolaus haben fast gar nicht gelitten . — Zur Kapitulation von Laon
erzählt der Nouvelliste von Vervins, daß ein Telegramm des Kriegsmi¬
nisters aus Paris in der Nacht vom Donnerstag auf den Freitag die
Uebergabe der Zitadelle anbefahl wegen Vertheidigungsunfähigkeit . Am
Freitag (9 . Sept .) zogen demgemäß um Mittag etwa 1000 Mann Preu¬
ßen mit einem Vor - und Nachtrab von Reitern, Musik an der Spitze,
in die Stadt . Ein Theil zog fofort nach der bisher von Mobilgarde be¬
setzten Zitadelle . Die Mobilgarden gaben ihre Waffen ab und wurden
Kriegsgefangene aus Ehrenwort. Im Augenblick des Abzugs der Mobilen
erfolgte die erschreckliche Explosion; die Pulverkammer war in die Luft
gesprengt . Viele Militär- und Zivilpersonen in der Nachbarschaft der Zi¬
tadelle und den anstoßenden Straßen wurden mehr oder weniger schwer
verwundet. Dächer wurden abgehoben : sogar in Baux zersprangen alle
Fensterscheiben . Um 3 Uhr kamen etwa 20,000 Mann deutscher Reiterei
vor der Stadt an . — Das Ministerium läßt in Paris bekannt machen ,
daß die Preußen vor Tonl bei einem Sturm gegen 10,000 Mann ver¬
loren hätten.

** Paris , 12 . Sept. Wir lesen im nichtamtlichen Theile des Journal
osiiciel : Hr. Thiers hat in den jetzigen Verhältnissen seine Dienste
der Regierung nicht verweigern können ; er reist heute Abend mit einer
Sendung nach London ab, und von dort soll er sich nach St . Petersburg
und nach Wien begeben .

Paris , 13 . Sept. (Ueber Brüssel . W .D .) Die republikanische Regie¬
rung facht durch Siegesvorspiegelungen (bei Tonl angeblich
10,000 Preußen gelödtel :c. re.) und durch Lobpreisungen der L a o n e r
Schandthat die Bolksleidenschaften im beklagenswertbesten Grade an .

Paris , 13 . Sept. (Bund.) Der Electeur libre sagt : Die Regierung für
die nationale Vertheidigung werde Paris nicht verlassen ; der Justizmini¬
ster allein ist nach Tours abgeordnet .

X Paris , 14 . Sept. Eingegangenen Nachrichten zufolge paffirte ge¬
stern ein zweites Uhlanenregiment ProvinS, um auf Vieux Eham-
pagne, Courtacont und Nangis zu marfchiren .

* Brüssel , 13 . Sept. Hier kommen noch immer flüchtige ftanzvsische
Familien in großer Zahl an . Den Berrath von Laon nennt
heute ein Mitarbeiter der. Jndependance einen „ heroischen Enrschliiß " und
„ ein unsterbliches Beispiel " .

* Londou , 10 . Sept. Gestern Morgen ist die Kaiserin Enge nie
in stcvde angekomme « ; sie ging sofort nach Hastings wester, wo sich auch

'
ihr Sohn befindet .

Redakteur : § . M « ck l a t.



^ Todesanzeige . Allen unseres
3 Freunden und Bekannten von nah !

und fern geben wir hiermit diel
Trauerkunde , daß cs d m Allrniich :

tigen gefallen bat, unseren lieben kleinen

Allgemeine Jnduftrie - AnsfLellung
für Las Gesainmtgebiet des Hauswesens

OesLerrcrchische Ziuscoupons per i . Oktober ,
Amerikanische Zinsconpons per u ******

5964,5.3 Die Ausstellung ist dis I . Oktober verlängert . Alle Einricht,n
cbn, Hermann , am 13 , d . M „ Nächteten , Konzerte re . verbleiben unverändert wie bisher . Ter Eisenbahnverkehr na »

11 Uhr , im Aller von 5 Monaten und allen Richtungen ist vollständig frei . Die durch die Gnade Seiner Majestät Lek
9 Tagen durch den Tod wieder von unsfKönigS der Ausstellung zur Berfiigung gestillte
zu nebnicn und bitten um stille Theil - ! Mitrailleuse
nähme , !wurde in der Schlacht bei Wörth erobert.

Hilsbach , den 14 September 1870 . : Die Wasser auf
SB. Fuchs, Pfarrer . ; Wilhtlmshöhe

_ _ Olga F uchs , geh . Frank . ffpringcn noch bis zum 1 . Oktober.

! werden von heute ab bei uns cingclöst .
Karlsruhe , den 13 . September 1870.

6094 .1

Straus Cie .
Versteigerung.

6089.2 1 Bruchsal , Aus der Verlassend
Anerbieten .

6058.3 .1 2—3 Knaben , welche das

•ori
ni ^eh ! WH ^ Ji«*

( Snstman Wäiise ,

6080 .3.1

schuft des verstarb. Partikuliers Andreas Gymnafiuin einer sehr schönen Stadt des
Goßlar werden Donnerstag , den 22 .Gep - Großberzogchums besuchen wollen, finden :^

Mcssingdreher, 2 H#
geübte , ans Kesselarmaturen
Schlosser finden lohnende und
Beschäftigung bei

Gustav Dittler in Pforzhej ^

KU«.
so

daiie«,

tTodesanzeige.
Bekannten zur Nachricht, Laß meine !
geliebte Schwester,
Karokine Schmelzer 1« Lahr ,

heute Morgen zi„ Uhr gestorben ist.
Lahr, den 14 . September 1870.

Carl Schmelzer.

Der Borstand .
mbcr d . I, , Morgens 9 Uhr, in dessen bei einem Lehrer sorgsame Pflege

sWohnung gegen Baarzahlung versteigert : Nachhilfe in sämmtlichen Fächern.
und Stcllegesuch . m

Stuttgart.
Gartenbau - Ausstellung

lEtngesandt ) . Im Berlage der W .
Hasper 'schen Hosvnchdruckcrei s« .
Horchte ») in Karlsruhe erschien so eben
ein höchst originelles Soldatenlied , wel¬
ches in gelungenster Weise die Siege
unserer braven deutschen Armee feiert
und möchten wir die Leser der Badischen
Landcszcitung ganz besonders auf dieses
Liedchen , das sich in dci bekannten Me¬
lodie : Prinz Eugen : c . ganz besonders
für gesellige Kreise eigner , aufmerksam^
machen; umsomehr , da der billige Preis
Privatpersonen Gelegenheit bietet , gro
ßcre Particcn zu erwerben , um diesel¬
ben etwa an die Armee gelangen zu
l- ffen. _ 6073.1

Wanzen, fUuratn , Früchten , Gemüsen , Obst , Hopsen und ausdrr.
Gartenban Bezug habenden Fndllstrie -Erzeügnijsen

KarlSrube. |im Eii -nwaarenf,
33 Stück Lclgerffä,re,

'
verschiedene ! Anmeldungen unter 1, . G .

'
100

Bilder und eine schön- Sammln,lgrestante Baden - Baden .
» G

von aus gestopften Vögeln. . , . -- ÜÄ lll *
. ÄS . & &

Bruchsal , den 14 . September 1870 .
Tröger , Waifenrichter. _

, L K 6011,3,3 Wanzenaner Hüh¬
ner und Hahnen , ächt « nd
kehr schön , zweijährige s >»-

LLwohl . als auch von dies -
iiihrigcr Nachzucht ; ferner : weiflc

;kana sofort oder später geschehen, Aze
iAuskunft erthcilt da« Kontor d . Bl. ,
ter Nr . 6075,2. 1 .

auf dem iu « « mittelbare -
^

Nähe gelegenen ,
fechS Morgen grotzen Alleenplatz . diesjähriger Nachzucht » Werde » ab -

R e st a u r a t i o n mit Konditorei .
Dauer vom 28 . August bis 30 . September 1870 .

igegeben .
1 Nähere Auskunft
ger im Thiergarten

bei Hrn . Metz -
iu Karlsruhe .

Die Ausstellung ist eröffnet Sonntags von 11 bis 6 Ubr ,
tagen von 9 bis 6 Uhr , die Restauration bis Abends,10 Uhr .

Eintrittspreis 12 Kreuzer .

den Wochen -
5925.2 .2

Bekanntmachung,
6077.1 Mit dem 20 . d . M . tritt ein

III . Nachtrag zum internen Gütertarif —
Tariflätze für den unbeschränktenGüter¬
verkehrder Station Pfohren , so wie ander¬
weite Tarifsätze für die Station Eutin¬
gen enthaltend — in Wirksamkeit,

Exemplare dieses Nachtrages sind bei
den internen Güterstationen unentgeltlich
zu haben.

Karlsruhe , den 13 . September 1870 .
Direktion der großh . Berkehrsanstaltcn ,

Zimmer .
Burger .

i c »ach Stärk - per Pfund 9—15 kr. °

© tjfttttlitjtCtt mit und ohne Sternwalzen 60—80 ft .

verbesserte amcrik. Konstruktion , 100 fl.

Cigarrenwickelpresien s um 10 F-rm- ,- 40- 43 fl.
Tabakspressen 120 fl.

Flanell- Lieferung

Kommissteüegesuch .
Kaklsrube . Ein junger , gewandter

STUft « ftteK ’sÄ , BeschästigwgSgkftch.
geschäfte gemacht, französisch spricht und 0076 .1 Eine geübte solide Ling,
schreibt , so w ' e gute Zeuaniffe besitzt , sucht (Wäsch, -) und Kleiderarbeiterin wstul
zum soglcichen Eintritt

' in einem Detail - sowrt Beschäftigung . Offerten unter! ,
geschälte einer verkehrsreichen Stadt eine !18 post« restante Bühl .
Stelle als Kommis , gleichviel in welcher - - - - —.
Branche, ! 6040.2 .2 Wir suchen zum baldig

G-källige Anträge besorgt da« Kontor !Antritt für unser- mcchan . Baun^
d. Bl . unter Nr . 6006 2. 1 >Weberei einen tüchtigen Ober - undew

Unterwerksührer. Rur Solche , dir
~

i Rr. s

in Stücken
schnellstens

oder

8 . 1,.

verarbeitet effekiuirt
6057,2. 1

Sicgfr . R Karschelitz
in Leipzig .

^ ^ üsiuuzcutcu , gediegene Fachkenninisse haben und
gut empfohlenen,!Empfehlungen besitzen , finden Bl

wcrsen wir , zum möglichst baldigen Ein - !sich .igung .
Gchilfenstellen
für Apotheken

CarlArleth , ?r . H°fl!°f°r-n.

Lieferungsvergebung.
60102 .2 Rr . 3178. Die pro 1. Okt,

1870,71 nötbigen
ungefähr 40 Ztr . Kernseife,

„ 36 , gereinigtes Lampenp!
und

„ 6 „ Unschlittlichter
sollen im Soumissionswege in Lieferung
gegeben werden.

Lreferungsangebote sind unter Vorlage
von Mustern versiegelt und geeignet üder -
schriebeu bis längstens den 20 , d. M . bei
uns einzurcichen.

Pforzheim , den 7 . Septemhev 1870 .
Direktion

der großh . Heil - und Pflegeanstalt .
Dr . Fischer. Reiniger .

Malzschrotmühlc«
Wurstfüllmaschinen, »-»-»- »* • , «,
liefert unter Garantie . 5977 .—4

Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation lansw.
Maschinen und Geräthr Durlach.

in Karlsruhe ,
6093.21 empfiehlt

Franz . Jultenne - Suppe ,
ächte Vermicelles - , Maccaroni -Nudein ,
dicke und dünne , Fates d'Ifalie , A . ,
B. , C ., ächt oftindische Tapioca , Sago ,
Reis , Gerste, gr , Kerne , so wie Tapioea ,
Sago » , Greine de riz , Creme d’orge ,
Semoule de Sarratin , Farine de Cha -
taigues , Fecule de pommes de terre , etc .

tritt oder auf 1 . Oktober
init ansehnlichem Salair
Badens nach.

Gebrüder Jost ,
Droguiftcn in Karlsruhe .

Handels- & Gewerbeschule in Osthasen
Erziehuugs -Austalt für

junge Mädchen
Friedrichsdorf

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein junger Mann , der eine

schöne Handschriit schreibt , schon mehrere
-lahrc bei verschiedenen Stellen als De-
topist beschäftigtwar , sucht ähnliche Stelle
bei einein Bezirksamt , Amtsgericht, Rechts¬
anwälte oder Notar rc .

Gefällige Anträge vermittelt das Kon¬
tor d . Bl , unter Nr . 60 0.2 .1

Ul

bei Worms
6079.4 .1 Aufnahme neuer Zöglinge am 1. Oktober. Anmeldung derselben

im Laufe des Monats September . Gute Verpflegung und strenge Beaufsich¬
tigung . 30—40 deutsche und ausländische Pensionäre . Tüchtige Lehrkräfte.
Honorar mäßig .

sfranz . Eoloniej bei Frankfurt a . M .
Zu näheren Mirkhetlungen über die

Anstalt sind gerne bereit die Herren :
Konsistorialrath und Schulinspeklor Pf .
Wolfs in Seulberg , Plärrer Sauvin
in Fricdrichsdorf , Konsistorialrath Bon -

!net in Frankfurt a . M .
Die Anstatt hat die Berechtigung zur Ertheilung von Zeugnisse « Das Wintersemester

über Reife zum einjährig Freiwiüigen -Militärdienst . Bet »er letzten 17, Oktober.
Prüfung haben sämmtliche Zöglinge bestanden .

Prospekte und nähere Auskunft durch den Direktor Carl Schwartz .

beginnt mit dem
5896 .3 . 1

Prediger Bagg «.
Pantine Bagge ,

geb . » . Schütz,

Eiscubahnbau Freiburg -
Breisach .

5941 .3 .3 Tüchtige Rollbahn - u . Kibb -
karrenarbeiter, so wie Landmacher finden
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung,

Gottenheim , den 6 , September 1870.
I . A.

der Bauunternehmer Walter u . Schulz :
Haag , Bauführer .

Liegensch aftsversteigerung .
5912.2 .2 Aus der Berlassenschaftsmasic

des HirschwirthS Frz . Josef Spitz¬
nagel von Grietzen werden am

Montag, den 3 . Oktober d. I .,
Nachmittags 3 Uhr, ,

nachbenanntc Liegcnschajten einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgcsetzt, nämlich :

1) ein zweistöckiges Wohnhaus , ein
Gaststall , Remise und Metzig, neben
Maihias Schmid ' s Wittwe und der
Ortsstraße .

Auf diesem Hause ruht die Wirih -
fchaftsgerechtigkcitzum Hirfchcn ;

2) eine besonders stehende Scheuerund
Stallung , neben Fidel Schilling
und Joh Baptist Hartmann ; i

3) 42 Ruthen Krautgarten mitten im !
Dorf , neben Joh . Baptist Hartmann
und Kaufmann Hupfer , zusammen-
taxirt . 9000 fl . !

Neuntausend Gnlde « . !
Die Wirthfchaft erfreute sich bisher bei!

vortheilhafter Lage de » HauieS einer gün - !

Preisgekrönt
auf

mehreren Aus¬
stellungen .

Höchst wichtig
für die Herren Vranereibescher .

Karlsruhe . Ein bad .

Volontärgefuch.
isrial - und Farbwaarengefchäft en gros
ft einem jungen Mann , der schon Bor-
kenniniffe besitzt , (8 e!egcnheit geboten ,
die doppelte Buchführung zu erlernen .

Nur was ächt ist , bewährt sich ,
haltet da « Beste.

" „ Prüfet Alles und be-

Die um da» Doppelt verbesserte weltberühmte

;Eudnefuch . Deam '-Hnstht
V
«tttlil « tr «ige wollen auf rem Kontor d . Bl .

-eine Lebensversicherung im Betrage von aSzczebc» welden unter Nr . 5992.2 .2

| l900 fl . ein Kapital von 1000—1200 fl
laufzunebmen gegen Berzinsung von 5->v
chnd Rückzahlungim Laufe von 5 Jahren ,

Sigerist
'
sche Bicrkliire

ist nur allein ächt zu beziehen aus der Fabrik von

August Sigerist , Mengen (Württemberg ).
Eine Masse Zeugnisse , Anerkennung»- und Belobungsschreiben find

zur gefälligen Einsicht parat ,
'

Anträge nimmt das Kontor d . Bi .
gegen unter Nr , 5935.8 .3

ent-

Sprachlehrer. gütigen sofort engagirt .
Offerten beliebe man abzugeben

6078 4 . 1 Für eine höhere Privatan - Kontor d . Bl . unter Nr . 6025 .2 .2

Netzschkau
8 . 8 .

sächs. Boigtlande .
Sonntag & Lösche

6091 .1 Karlsruhe . Es wird ein sj
ger Bursche als Ausläufer gesucht,
erfragen Lammstraftc Nr . 10 .

H Epileptische Krampst
heilt briefl . nach langjäbrigen Ectolgep
Soezialarzt I)r . med . Cr » „ seid in S9i
lin , Leiptgerilr . 109. 5851.84

Börsen und Märkte .
Lindau, 10. Sept . Waizen, Ungar ,

11, Kernen 13.21 , Roggen 10 .21 , Ge,
P .37. Haber 9 .9.

München , 10. Sept . Waizen 204
Korn 13 59, Gerste 13. 14 , Haber
Repssamen 27.20. Leinsamen 24.36

** Paris , 12. Sept . Rente 54 .— . Bä
aktien —.— . Eres . Mob . 107.10
leans — .— . Lyon 835 .—. Nordb.
Oftb. — . Südb . 550 — . Weftb . ,
Oesterr. 687.50. Lomb . 387 .50 . Jtal . Ai II. K'vrp
^b .50 . « nnen i

Stuttgart , 13. Sept . (Landesproduki,
rse .) Für Hopfen , welcher nun eb,— <»>— ». . - - hie

s i B . die
" irt w

börse
l'falls auf den Markt kommt , sind die Si

sichten vorerst nicht sehr erfreulich, in!
in Nürnberg , wohin ichon große M»
gen neuer Waare geführt worden ,
Preise von 70— 80 fl. bereits auf 45
und 87 fl . der daher . Zentner heratz
funken sind , Ungar . Waizen 7 .24, ba?«

7 .18 , Kernen 7—7. 12 , Dinkel oh
Handel ; Roggen 5.12 , inländ .
5.50 bc; , daher, ohne Geschäft ; Hat
4 . .-0— 5 .80, Kohlreps 10.30 , Rübenrq

„ ,10 . Mehl Nr . 1 : 22 , Nr . 2 : 20 , Nr. ,
Karlsruhe . In einer der größeren n .» ) , Nr . 4 : 16 der Sack zu 2 Ztr.

Kommisgesuch.
Städte Badens wird ein angehender tüch- s
tiger Kommis , welcher gute Zeugnisse! « trachwiy ' iches Anlehen h

aufzuweisen hat , unter günstigen Bedin-

6080.1

Raphta , bestes Fleckenwasser,
in größeren und kleineren Flacons stets vorräthig bei

Ludwig Gehl,
6033.2.2

Langestraße
Wiederverkäufer erhalten besondere Borlheile .

177 in Karlsruhe .

Ziehung am l . Sept . Auszahl«, ! ,
am 1. Dez . Nr . 289, 290, 308, 334,3! «eiteret,
446 , 455 , 501 , 509, 522, 530, 666, A UaBüöett
626, 648, 741.

stigen Frequenz und Rentabilität und ist , .
milder Erwerbung dieses Etabliffements (

" kl
einem tüchtigen Manne Gelegenheit zu
einer sichern und sehr vartheilhaften Exi¬
stenz geboten .

Di « Steigerungsbedingungen sind gün¬
stig und können bei dem Unterzeichneten
jederzeit cingefehen oder schriftlich erho¬
ben werden.

Auch können die zur Wirthschaft uud
Oekonomie nöthigen Fahrnisse von der
Wirtwe — unmittelbar nach der Verfiel - -
gerung de« Haufe» durch Privatkaus
oder Steigerung erworben werden.

Grießen , den 1 . September 1870 ,
Der großh . Notar .

Faul .

Papier Mourue .
legcs IUegenpapier

en gros et en detail
F . 3E. WeiHbrod in Karlsruhe .

stalt wird ein uuverhcirathcter , protestan¬
tischer Lehrer gesucht, welcher durch län -

!gcrcn Aufenthalt in Frankreich der fran -
zöflscheu Sprache in Wort und Schrift
so mächtig ist , daß er den Unterricht in
den oberen Klassen übernehmen kann .
Derselbe hat wöchentlich 24 Stunde »
Unterricht zu geben und einen Theil der
Aussicht zu übernehmen.

Lehrer , welche auch den Unterricht im
Englischen übernehmen können , erhal¬
ten den Vorzug . Die Bewerber wollen
ihre Offerten mit den nöthigen Papieren
franko einfenden sab . T . A. 762 an die
Herren Haasenstein & Vogler in
Frankfurt «r. M .

j
Den aus Frankreich ver¬

triebenen deutschen In
‘fjll ^1*24^ 11 wivd durch

,® ie^eröetfäufê '
Jn ^0^6^

ii 25 Slättrai
^
u bem gabrifprei§ .

|g.ewgrbe _ EUt »Mtteh
°°

vA
Bei Abnahme von 20 Cahiers an noch weitere Bonifikation . 4623.6.4 Museum

Mannheim-Rotterdam -London.
schäftigung nachgwie -

Niederländische
Dampfschiff -

Rhederei.

gpü Ks werden bereits gesucht :
SCII . Buchbinder uud Lederarbeiter
3 Porzeliamaaler ; 3 Tapezierer ; 3 Bild¬
hauer ; 2 Gypstbrmer ; 6 Tischler ; 10
Waschearbener ; 1 Bucbdruckereifak -
tor ; 1 Buchdrucker ; 4 Lithographen
auf Kreidedruck ; 3 Steindrucker ;
Uithogr . Zeichner ; 2 Arbeiter für Gla <je-
!papier ; 6 Gürtler ^ und Brenzeure ; 4
jMetalidreher nnd Drücker , Klempner ;

_ Tägliche Darnpsboot-Fahrteik . nufer neutraler Flaqqe , > Zinugiesser ; 2 Arbeiter für Lmaille-

StkigeMNgsaMndigUNß . zwischen Mannheim-Rotterdam und den Zwischenplätzen 8 r̂niido
°

4 «ädeÄ»? 4 wft
6085.1 In Folge richterlicher Bcrsü

gung werden dem I . Bachrnann von,
Dctzcln am !

Dienstag, den 18. Okt. 1870 /
Vormittags 8 Udr, i

im WirchShause in Detzel « öffentlich ver¬
steigert und zugcschlagcn , wenn minde¬
stens der Anschlag geboten wird : ein
dreistöckige « Wohnhaus mit 2 gewölbten!
Kellern , Küchebrunncn und besonder « !
stehenden Schweinställen , ein besonders!
stehendeSOckonomirgebäudemit S cheucrn , i
Stallungen und Wagenschorf, ein Wasch - j
Haus, ein besonders stehendes Speicher
gebäude mit gewölbtem Keller , Haus
platz und Hosrailhe, so wir 2 Morgen i
« ierlz . 87 Rrh . Kraut - und Bauuigar -
teu . taxirt zu . 4,000 fl

Personen - und Waaren - Befos 'dernng.
Bon Mannheim direkt nach Rotterdam r 3 1/, Uhr Nachmi .ags.
Nach London direkt : jeden Die» s :az und Samstag .
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst

Die Agentur Mannheim .
Mannheim , den 12 . August 1870 . 6532.— 16

Flanell Leibbinden!
6055.1

nach ärztlicher Vor -
' schrift liefert daS
, Dutzend a Thlr . 2.
20 S gr .

Ernst Nosenberg in Frankfurt a . M.

50 fl . !

» Vorzüglichen Verbandgpps

4 Seiden Wirker ;
weher ; 4 Färber und Zeugdrucker ; 4
Musterzeichner ; 4 Formsteoher uud
Xylographen ; 3 Stickerinnen für Gold
und Seide ; 2 architekt . Zeichner ; 8
Sattel - und Geschirrmacher ; 10 Mar¬
morarbeiter ; 2 Arbeiter für Gasmessor -
fabriken ; 15 Gerber u. Zurichter ; 106
Schuhmacher : 2 Geräthemacher für Ger¬
ber etc. ; 1 Werkführer auf Holzab
säfze ; 1 Schneider (Zuschneider ) u . s . w.

Meldungen mit Angabe von Namen
Gewerbe n. AMZUCI

' Atl ^ SSC
sind frtiiil &irt zu richten an das

deutschefiewerbemuseuni
in lierlin . StaSlstr . 7 . 6056 3 .1

38 Rth . Baumg -rtcn , tax.
2 Bi- clg . 26 Rth . Neben,

taxirt zu .
7 Worg . 2 Brlg . 32 Ruth .

Wiesen , taxirt zu . . . .
22 Mrg . 2 Brlg . 76 Ruth .

Wal», taxirt zu .
58 Mrg . 1 V : !g . 72 Net ).

Acker, taxirt zu .
Thiengen, des 12 . September 1870 .

Der Bollstreckungsbeamre.
Schupp . No'ar . _

weiß
'
per Zentner 1 fl . 6 kr. l einschicßlich

grau „ „ — fl . k 8 kr. ' der Verpackung
» frei zur Eisenbahnstation Obcrlanchringen liefert die Gyps - u. Cementfabrik von

! Joh . Ciselo , Wittwe ,
2,860 fl . xgi 7,2.i zu Obereggingen ( Amt» Waldshut ).

875 fl .

10,521 fl.
Aiphalthle Dachpappen

Kutschergesuch .
6083.1 (H -4598-Z .) Gesuchtzum sofor¬

tigen Eintritt ein Kutscher, der auch etwa »
Gärtnerei versteht. Derselbe muß in der
Behandlung feiner Pferde ganz erfahren
ieyn und gute Zeugnisse vorweisen kön¬
nen. Den Vorzug erhielte ein gedienter
Kavallerist , Den -ichcr , am liebsten ein
solcher, welcher bei einem Kavallerieoffi-
zier Burfchendiensteversah . Da nicht bloß
gute Behandlung und hoher Lohn zugc-
sicherl wird , sondern auch die Befchäfti-

Prima - Waare in Rollen von 212 Quadralfuß badisch, empfiehlt billigst di- Dach
oappcn -Fabrik von
*&4 .6.5 Hoffruann St Cie . iu Offenbach a . M.

NB. Eindeckungen von Ta ckern werden »u den billigsten Preisen übernommen , auna eine leichte ist , so werde» bezüglich
En _ _ . . . . Solidität und Brauchbarkeit besondere Sjfpffpflpfilifl

Wichtig für Bvuchlerderrde . iSaianticcn oerian 'u- 3E'flcttanten 6a6cn y (
Wer sich von der übcrraschendcu Wirksamkeit des berühmten Bruchheilinif

Für Bäcker.
« arlsrühe . Ein Hau « in einer Sc- ß - -

'
fjlt * 9ifffrttant *it haben

rcn Stadt Baden « , in dem ichon lange . , ;
*» 1 ** ■* ' 77 . O-h fchrstttich unter Beifügung von Zeug -

^ avre die Backerei urrt bestem Erfolg be- Der fich von der uberraschenderr Wirkfamkert deS berühmten Druchherlmir : inßavrchrrfren m mit K . » r-0 bezerch

trieben wurde , ist We - zuzs halber auS celS von dem Brucharzt Krüsy -Altherr in GaiS , Kantons Appenzell ( Schweiz ) , neten Briefen an die Annoncen -Ckpedi -

freier Hand zu vorkauftu . Näheres im überzeugen will , kann im Kontor diries BlatteL ein Schriftchen mit viele r^ cion vsu Haaferzftcitt L Vogler i «

Kontor d . Dl . upt . r Kv . CC44 .*i 2 -hundert Zeugnisseu gratis iu Lrnpfarrg nehmen . 513 . rL .8 . Zürich zu wenden .

Stellegesuch.
Karlsruhe . Sin junger Mann , der schon

1 Jahr bei einer Post- und Eisenbahn-
Expwilion beschäftigt war und mit allem ;

^ '
in dicieS Fach Eingreifenden gut bekannt
ist, sucht eine Stelle als Privatgehilfe . „ »»/« WLs.

Nähere « im Kontor d. Bl . unter SJit. ; 13/» bayer . Prinnten-Srlihen .
6083 .3 . 1 !SnÄ>aS-Gunzniha»lruer - ro!.

Mlrttemvrrg : DMlgot ..
SV*“:'«Gasinstallateure,emMchtige !

können sofort eintreten in dem Saffetsl 6°/o OWigol. . .
uud Gasleitungsgeschäft von ! » «Vfo « * -

Bender & Müller , ; » J?*> • - -

_ Wa ldstraße Nr . 14 in Karlsruhe .
1
r°;/b -» -̂ ämiw-«»iq -n

'

Loose: 85 ß. ». 1845

Offene Stelle.
5882.6.3 In einer großen Tabakfaorik

Süddcurschlands findet ein gewandter,
tüchtiger, der französischen Sprache voll¬
kommen mächtiger, junger Mann , wel¬
cher schon Reisen besorgt hat , als Rei -

«roß

Bewerber wollen sich mit Angabe von!
Referenzen oder Beilage von Zeugniß - j
abschriften franko unter Chiffre P . H.
710 an die Herren Haasenstein & Vog¬
ler in Frankfurt <t . M . wenden. ,

Stkllcgesuch.

H-ff. Loose: so <L .
, . . *5 %. .

»nrhoff. Loasr : 4» Thlr . . ,
Nassau : i ’ !t% Obligat . . .

Loose: 88 fl. .
Meänaaer T st. Loose . . .
Ürouuschw. 80 Thlr. Loole .
Ochr. ro/« 4iuh. Etaat »sä>. i.S .

. 60fo , , l- P.
* 50/o . m . .
„ 50/0 Uag . Eis. Aul. i. S .
«oose: »50 fi. v 13M . .

. S50 8. 4«/o 0. 185«
, 600 fl. S»/o 0. 1880
. 100 fi da» 186« . .

, , 10» fl. P «.-L. 0. 1858
!« ußttud - 6»to06U iss«. * 1S (t
! flelgieu : Obligat . . .
!ivä '.en > So/,Obt .d. Tav .-8i«i .
!Schweden1 t *Wo Obligat .
1 „ «s '.o/g Pfands . .
Schwerz ! Eitgea . Odl.

«i/iflhBern . St . Odl .
Karlsruhe . Ein junger Mann , mili

tärfrei , der schon in verich, -denen Kolo^
mal - und Kurzwaaren - Branchen servirt ^ ^ , eo/r,« t. ta8iro . i «ei
hat, zum Theil auch gereist , wünscht so - ! „ ec;0et . l88ars . 180S
fort wieder Lngagement , gleichviel wer- j . - os«St . landeo . ltztzv
chcr Brauche, als Kommis , Magazinier ! * f * i -a rc.
oder Steisender zu erhalten .

Offerten bes- egt daS « ontor d . BL
unter Nr . o9 <0 .2.2 !oem lkreau-M . äftr. W- .^t >ü«-a bahr . Ostbahu »00 fl.. - —■- — " - ni 5oi

Reise«deraesiich. ASS « « »
’n-,:. _ .L . .„ ^ >Sefl. LudwlaSbahn »50 fl. 40,0

Karlsruhe . Für ein Branntwein - und
Esfiggeschäst wird ein solider , gut em¬
pfohlener militärfreier junger Mann als
Reisender uns Comproirist zu engagiren
gesucht .

Der Eintritt kann sofort geschehen .
Offerten nimmt entgegen da» Kontor

d. Bl . unter Nr . 602U.3.2

Odermüller, Karlsruhe ,
ein , der gute Zeug-

niffe besitzt und da« Schärfen der Cham¬
pagnersteine gründlich versteht, wirs ge¬
sucht. Nähere» im Kontor d. Bl . unter
Nr . 6018. 2. 2

Stellegesuch.
Karlsruhe . Eine Frau au» guter Fa¬

milie . welche einer Haushaltung vollkom¬
men vorftehen kann, auch di - feinern weib¬
lichen Arbeiten versteht , lucht in solcher

50/0äst-, St .-Asenb.-U. 500 F>.
äo/o ästr. Sür .-Lomd. 6t .g .B .
5‘J(ot !. ®liG«iienb.- S. »00 fl.
ä»!o « ab. Eisend , i . « m. »00 x.
5o/«Krachl-<1s!.-P .Obl . fleuust.
so/» H

—

l 8
« »änrszettei . Arankstnä s. B »es 1« . Setzt

gin«»t!ayis*e a. AnlehenSl -
Btntgcn : 5°io Obligat. . .

. *<!» , . •
Loose; S>/j Proz. . . . .

5c/c Obligat. . . .
. jahrl- Z.

ditto >/<jährt. Z.
jl.-R.

»st
««»/, . -

lost
11

18» « -

Berlin ,
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Ubr brach
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77
«ifl

— 1 s«

?»>/« 1 -
1011
681

«»'/«
61
80
88

6
17%
»6/r
«6 >(a
71

65- 4
733 ,

106

t«

7<H
ISt

lä¬
sst!

86
SS
8M

f5
ttk

— ' sl

1»
31»

isoVs
1043/4

661
Mil

161
isiV« ;

ditto anteik «mifl .

»st
im

175

74 ",
74- , 7Ü

1«

50/0Lemb .-S êea. L -P . 0. 67"^
, °t» . 3 »i?h - V. 68V?
>o/0 Ungar. OSb.-P «. hg .ötfi ,
5»,» « itd. « . Lowb.EsV.Nr. .
iojo 'iftc. St .-L -Prior --Obl. .
so/,, S!L.S.D. ». D » tzr. 4Wk .
m/o ro6e . Semr.Asrttb.-ltt.Lbl .
5% tzchwe'^. -jentralbatiN -P «.

Wechsel :
Latflrrdam: <100 «.) & « . .
Berlin ; (60 Sole) t 6 .

m vt

76 5's
780 «
74
_ : «*
70 ' /*
74 ' i,
46
2»3«_ ■ 4*

e .

- I " 7
104»i,
m *

u »
84' /,

verirepr , iuuji in ;oemer , v -
Ligenschast in einer kleinen Haushaltung -hA ?? ! M

b-i einem alten Herrn , °g>-rch °d-r >̂ ,
'
^ , S ,

auch für später eine Stelle . Zu ccfr - g-N !B»nI.Di« -aro . . I — -
im Kontor s . Bl . unter Nr . <>035.2 .2 Prdlnflvuq. - ' fl. ««o, - »',

Karlsruhe . Ein gut «Wart» »»’« . . . . » fc. 5« —"8
. 9fc «s- 4 »

' nstmatas 10 n. em . » «. 14 - 56
5 4 . 33—34
8 8 . 34 —36

! » st

empfohlener
mis (Schweizer), beider Sprachen mäch - !L°N ?'
tig , sucht eine Stelle als Comploirift
oder Reffender. Eintritt sofort. Gest,
fiankirte Offerten befördert La » Kontor
d . 81 . un er Nr . 6037 .3 .2

10 Stesäae -Stä «
taji . 6 *a« «gae*
flnff. gmvartnc » .
‘1*3015 m Sold .

11 *. 48 - 53
82 42 —44
8 % >4- «
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